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Politiſche Mittheilungen.
Die Konſ. Korr. legt gegen den von den Mittel

arteien den Konſervativen gemachten Vorwurf der
Uebereinſtimmung mit den Windthorſtſchen Schul-
auträgen nochmals ernſtlich Verwahrung ein und
ſagt, man habe Herrn v. Rauchhaupt Urrecht gethan,
wenn man überhaupt gemeint W er würde e jene
Anträge irgendwie eintreten. Nach dem Wahlaufruf der
Konſervativen Partei, in dem die Stellung derſelben zu
den erwähnten Schulanträgen unzweifelhaft dargelegt ſei,
und andern parallel laufenden anti- ultramontanen
Erklärungen müßten die Mittelparteien einſehen, daß
ſie ſolche Unterſtellungen, wie oben gegen die Konſer
vativen und Herrn v. Rauchhaupt, nicht mehr aufrecht er
halten könnten. Daſſelbe Blatt vertheidigt Herrn
Eugen Richter gegen den Vorwurf, daß der Rückgang
der freiſinnigen Partei unter dem geheimen und
öſfentlichen Wahlrecht ſeine Schuld ſei. Sie hält es für
unmöglich, daß Herr Rickert oder Herr Hänel als Führer
der Freiſinnigen mehr Glück haben würden. Jm Gegen-
theil habe Herr Richter durch eine raffinirte Taktik und
roße perſönliche Energie das Möglichſte aus einerWhlechten Sache gemacht. Es komme bei den Freiſinnigen

nicht auf die Führerſchaft, ſondern darauf an, ob ſie ihr
Programm ändern könnten oder nicht. Eine Aenderung
im Sinne poſitiver Politik würde auch von den Konſer-
vativen begrüßt werden. Jedenfalls müßten die National-
liberalen bei etwaigen Annäherungeverſuchen der Frei
ſinnigen auf letztere in dieſem Sinne zu wirken ſuchen, ſich
ſelber aber nicht von ihnen beeinfluſſen laſſen.

Die Kaiſerin Friedrich hat an die ſtädtiſchen
Behörden Breslaus ein Dankſchreiben auf die ihr am
18. Oktober dargebrachte Adreſſe gerichtet, in der es heißt:

Gerade die Stadt Breslau iſt es geweſen, welche Meinen
in Gott ruhenden Gemahl oft und in den verſchiedenen Stufen
Seines Lebens in ihren Mauern aufnehmen durfte. Die Er-
innerungen des Kaiſers, aus frohen wie aus trüben Tagen,
waren bei dem Dabhingeſchiedenen tief ins Herz geprägt und
die Dankbarkeit gegen die Hauptſtadt Schleſiens hat noch in
den Stunden ſchwerer Krankheit die Gefühle des hochſeligen
Kaiſers und Königs voll und ganz erfüllt.

Karl Schurz und Fürſt Bismarck. Jm
„Hamb. Korreſp.“ finden wir folgende Berichtigung

„Mit Bezug auf die aus der „Nord-Oſtſeeztg.“ in unſer
Morgenblatt vom Mittwoch übergegangene Notiz, betreffend
eine über Herrn Pr. Hänel und Genoſſen angeblich von Herrn
Karl Schurz gemachte Aeußerung, theilen wir mit, daß weder
die darin erwähnte Geſellſchaft noch die Unterredung ſtattge-
funden hat. Gelegentlich eines Beſuches ſeitens eines Mit
e unſerer Redaktion äußerte ſich Herr Karl Schurz
jerüber, wie folgt: „Eine ſolche Geſellſchaft hat im Hauſe

meines Schwagers Meyer auf, Forſteck während meines
Dortſeins nie ſtattgefunden, und ich kann die in dem Artikel
beſchriebene Szene nur als ein Phantaſieſtück bezeichnen; auch
habe ich von den darin genannten Herren niemals Aeußer-
ungen gehört, welche eine Bemerkung wie die mir zuge
ſchriebene hätten veranlaſſen können.

Karl Schurz ſagt alſo nicht, daß er die Bemerkung,
die freiſinnigen Herren hegten ſehr uaive Anſchauungen
über den Fürſten Bismarck, nicht hätte machen können,
wenn ein genügender Anlaß dazu vorgelegen hätte.

Herzog Eruſt II.: Aus meinem Leben und
aus meiner Zeit. II. Vand.

(Fortſetzung.)

Wenn man den Werth des zweiten Bandes in Bezug auf
die Fülle neuer Mittheilungen kennzeichnen will, ſo wird man
geneigt ſein, der Darſtellung der internationalen und allgemein
europäiſchen Angelegenheiten bei weitem den Vorzug vor allen
übrigen Theilen des Werkes zu geben Daß Herzog Ernſt
damals außerordentlich genau über engliſche und franzöſiſche
Verhältniſſe unterrichtet war, iſt nicht bloß ſeinen verwandt
ſchaftlichen Beziehungen zu danken geweſen. Faſt mehr noch
als die Correſpondenz mit ſeinem Bruder vermochte das Ver
hältniß zu dem in Paris und Brüſſel anſäſſigen Prinzen
Chimah zu bieten, deſſen Bekanntſchaft und Verkehr in folgender
Weiſe dargeſtellt wird:

Mein Oheim hatte mich in Paris an den Prinzen Chimay
gewieſen und mir denſelben pon ſeiner Seite attächirt. Jch
machte hier zuerſt ging Bekanntſchaft und knüpfte auch ſofort
ein verſönliches und höchſt intimes Verhältniß mit ihm an.

rinz Chimay war eigentlich nicht belgiſcher Regierungsge
ſandter, ſondern Familienvertreter des Königs Leopold am Hofe
des Kaiſers. Er war der Sohn der Thereſe Cabarrus, welche
das Bewußtſein ihres berühmten Namens auf den Sohn ver
erbte. Jn Folge deſſen rechnete er ſich ebenſo ſelbſtverſtändlich
z der geiſtigen Ariſtokratie der modernen Welt, wie er durch

bſtammung und Grundbeſitz in Frankreich und Belgien zum
angeſehenſten, wenn auch nicht eben alten hohen Adel t
ſ Er war ein her Beobachter und trefflicher Darſteller,
chrieb gewandt und leicht, und hatte die Anſpruchsloſigkeit, ſeine
trefflichen Berichte über Perſonen und Verhältniſſe Frankreichs
n meinen und meines Oheims Archiven vergraben zu laſſen.

d war mit dem König Jerome auf das intimſte befreundet
und durch die dem Kaiſer nähergetreten. Seine liebens-würdige GemaGet lin ſtand der Familie Napoleons vermöge ihrer
g. urt nahe, erfreute ſich einer Perlen verwandtſchaftlichen
Kickndſchaft, welche den Verkehr des Prinzen auf das manig-
a tigſte zu erleichtern vermochte.
auf Die Beziehungen, die ich mit Chimay Zeit ſeines Lebens
Eirechterbielt. waren ſo umfaſſend, daß ihn der Leſer meiner
ſictnnerungen c hinreichend kennen zu lernen Gelegenheit
r ad Durch Chimay's Hände ging jahrelang meine Cor-
n enz mit Napoleon; der Kaiſer hatte mich autoriſirt, von
Bern ertrauttichen Mittheilungen den paſſenden Gebrauch in
r hland und insbeſondere am preußiſchen und öſterreichiſchen
än. men Auch galt die orausſetzung als ſelbſtvernei daß ich von den immer wieder ßerdorgebodenen
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Verſchiedene Blätter berichten, daß Frhr. v. Roggen
bach in der Geffcken'ſchen Angelegenheit in Berlin
als Zeuge vernommen, aber nicht vereidigt wurde, er ſei
inzwiſchen wieder abgereiſt.

Vertreter der Oberlauſi 8 beſchloſſen definitiv die ge
meinſame Errichtung eines eiterſtandbildes Kaiſer

Wilhelms I. ßVon den dem Abgeordnetenhauſe bisher an
gehörenden Abgeordneten ſind 90 nicht wiedergewählt
worden; für 9 in den letzten Monaten verſtorbene Mit-
glieder ſind neue Vertreter gewählt worden, und ſo werden
99 Mitglieder in das neue Haus eintreten, welche dem
alten nicht angehört haben.

Die Zahl der parlamentariſchen Neulinge iſt indeß viel
eringer, denn von den Neugewählten haben manche ſchon
rüher dem Abgeordnetenhauſe angehört oder ſind Mitglieder

des Herrenhauſes geweſen. Die Zahl der gleichzeitig als Mit-
glieder des Reichstages und Landtages fungirenden Abgeord
neten hat eine kleine Zunahme erfahren. Frühere Reichstags-
mitglieder, welche nen ins Abgeordnetenhaus gewählt wurden,
ſind die Herren v. Keudell, der frühere Botſchafter, v. Puttkamer,
Regierungspräſident in Köln und Bruder des früheren Miniſters,
Oekonomierath Kiepert, Sombart, Landrath a. D. Melbeck,
Direktor Goldſchmidt und die Gutsbeſitzer v. Wackerbarth und
v. Schalſcha.

Das Frankfurter Journal berichtet über „Demo
kratiſch-freiſinnige“ Wahl-Korrumpirungsver-
r die in Frankfurt a. M. vorgekommen ſein
ollen: Die Agitatoren hatten eine öffentliche Aufforderung

ergehen laſſen, man möge die wider ſie erhobene Be-
ſchuldigung unſittlicher Wahlumtriebe mit Thatſachen be-
legen. Hier iſt der Beleg: Der Wahlausſchuß für die
derren Metzler und v. Hergenhahn veröſfentlicht das
olgende: „Der Wahlmann Fuhrwerksbeſitzer Martin Neid

82. Bezirk) wird bezeugen, daß geſtern Abend um 9 Uhr
ein Herr bei ihm erſchienen iſt, welcher alles, was Neid
u ſeiner Exiſtenz auf ein ganzes Jahr brauche, ihmſir den Fall zugeſichert hat, daß er die nationalliberale

Fahne verlaſſen und für Fleſch und Flinſch zu ſtimmenſich verbindlich machen wolle.“ Das iſt doch einmal
ein „edles“ Angebot.

Serbien. Wie der Wiener Korreſpondent der „Times“
meldet, werden in dieſer Woche 200 Hiſten mit Sachen, welche
der Königin Natalie perſönlich gehören, von Belgrad nach
Jaſſy geſandt werden, wo die Königin Wohnung zu nehmen
gedenke. Der König habe ihr ſelbſt diejenigen Geſchenke zuge-
theilt, welche ihnen geineinſam gemacht worden ſind. Eine
Million Francs in Werthpapieren, welche in der Bank von
Belgrad deponirt waren, ſeien der Königin bereits denn
worden und bei Rothſchild in Wien habe ſie noch 2 Millionen
Francs liegen. Der Brief, in welchem ihr ſeitens der ſerbiſchen
Geſandtſchaft in Bukareſt die Eheſcheidung angekündigt wurde,
ſei an „Madame Natalie de Keſchko“ adreſſirt geweſen und die
Geſandtſchaft habe Befehl erhalten, in ihrem amtlichen Verkehr
mit der Königin keinen anderen Titel zu gebrauchen

eer und Mariue.
Berſonal-Verändernngen: v. n

Oberſt, beauftragt mit der Führung der 31. Juf. Brig., unter
Beförderung zum Gen. Major, zum Commandeur dieſer Brig.
ernaunt. v. d. Kneſebeck. Oberſt und Commandeur der
Garde-Fe'd-Art. Brig., Küper, Oberſt und Commandeur der
6. Feld-Art. Brig., Andrae, Oberſt und Jnſpecteur der
1. Jugen. Jnſp., zu Gen. Majors befördert. v. Horn Oberſt
und Commandant der Feſte Boyen, der Charakter als Gen.
Major verliehen. Frhr. Boecklin v. Boecklinsan, Oberſtlt.
und etatsmäßig. Stabsoffiz. des 3. Hannov. Jnf. Regts. Nr. 79,mit der Führung des 2. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 32, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Graf v. Pfeil, Pr.

Zeitung
tage. (Halkkliſcher Courier.)
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180. Jahrgang.

Lt. vom 6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95, in das 1. Schleſ. Gren.
Regt. Nr. 10 verſetzt. Keppler, Pr. Lt. à la suito des 6.
Pomm. Jnf. Regts. Nr. 49, unter l in dem Commando
als Erzieher bei der Haupt-Cadettenanſtalt, in das 6. Thüring.
Jnf. Regt. Nr. 95 einrangirt. v. Spangenberg,, Gen. Lt.
und Commandeur der 12. Div., in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches, mit Penſion, v. Bennigſen, Oberſt und Com-
mandeur des Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. Regts. Nr. 90,
v. Natzmer, Oberſt und Commandeur des Gren. Regts. Kron
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, in Genehmigung
ihrer Abſchiedsgeſuche, als Gen. Majors mit Penſion, zur
Disp. geſtellt. v. Treskow, Gen. Lt. von der Armee, mit
Penſion der Abſchied bewilligt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, hat die Deutſche

Oſtafrikaniſche Geſellſchaft dieſer Tage an den
Bundesrath das förmliche W gerichtet, ihr die Rechte
einer Reichskorporation auf Grund des neuen Kolo
nial- Reichsgeſetzes vom 15. März 1888 zu ertheilen. Da
alle Reichsbehörden wie das Blatt behauptet das
patriotiſche Wirken der Geſellſchaft vollauf anerkennen, ſo
ſei nicht zu bezweifeln, daß das Geſuch von ihnen nach
drücklich gefördert werden wird.

Jn Kaiſer-Wilhelmsland iſt am 19. Auguſt d.
eine neue Station „Stephansort“ vom Geh. Ober-
Kraetke u. A. an der Aſtrolabe-Bai in der Nähe der Miſſions
ſtation Bogadgim gegründet und dem zum Vorſteher derſelben
beſtimmten Kompagniebeamten Hermes übergeben worden.

Der Gedanke an eine nach London zu berufende
Konferenz, welche über Maßnahmen gegen den
Sklavenhandel zu berathen haben würde, findet An
klang. Der Anſchluß Portugals an das Unternehmen
wird erwartet. Die Mitwirkung ſämmtlicher Seemächte
an der afrikaniſchen Aktion gilt für wahrſcheinlich.

Kirche, Schule, Miſſion.
Es iſt ſeiner Zeit erwähnt worden, daß der Kultus

miniſter Dr. v. Goßler den Ausſchuß des „Vereins für
deutſche Schulreform“ empfangen und demſelben eine
längere Unterredung gewährt hat, welche darin ihren Ab-
ſchluß fand, daß der Miniſter den Petenten anheimgab,
den Nachweis für die Durchführbarkeit ihrer Pläne zu er
bringen.

Um dieſer Aufforderung zu genügen, hält Dr. Friedrich
Lange, wie aus einem von ihm unterzeichneten Aufſatz in
der „Tägl. Rundſchau“ erſichtlich iſt, zunächſt nur den
Weg einer „erweiterten und verſtärkten Agitation“ für
erſprießlich. Wir haben das Schlußergebniß ſeines Auf
ſatzes ſchon mitgetheilt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ant-
wortet heute erſichtlich halbamtlich:

„Die Regierung hat die Pflicht, das Urtheil der Fach
männer zu prüfen, in wie weit die Wünſche berechtigt
ſind, und es wird hierbei äußerſt wenig n ob
Wenige oder Viele ſich zu einem unerfüllbaren Wunſche
vereinigen. Der Weg, den der „Verein für deutſche
Schulreform“ einzuſchlagen von Neuem ſich anſchickt, iſt
alſo keiner, welcher Ausſicht auf Erfolg verſpräche: alle
Reden werden nicht im Stande ſein, den vom Miniſter ge
forderten Nachweis zu bringen, außerdem dürfte es noch
ſtark bezweifelt werden können, ob, bei der Vielgeſtaltig-
keit der Wünſche bezüglich einer Reform des höheren
Schulweſens, es den Leitern des genannten Vereins ge-
lingen wird, eine Einigung herbeizuführen. Jedenfalls iſt
es ein Zeichen, daß die ganze Sache noch nicht ſpruchreif

Punkten der Reviſion der europäiſchen Karte, wie ſich Na
poleon dieſelbe gedacht hatte, allerdings ſowohl in Wien wie
in Berlin vertraulich Kenntniß geben ſollte.“

Daß uns der Herzog in dieſem Falle eine ſo getreue undanſchauliche Schilderung von einer ſeiner Hauptquellen giebt,

dürfte uns indeſſen, wie es ſcheint, doch nicht über die Ver
muthung hinwegſetzen, daß mitunter Auszüge aus Briefſſchaften
und Mittheilungen benützt ſind deren Urheber ungenannt
blieben. Wenn nicht alles täuſcht, ſo hatte Herzog Ernſt neben
dem Prinzen Chimay noch andere Correſpondenten in Paris,
deren Namen und ſonſtige Qualitäten offenbar geheimgehalten
werden wollten. Man erkennt den einen und anderen dieſer
Correſpondenten an gewiſſen Wendungen des Stils, die an
einen Halbdeutſchen oder Halbfranzoſen erinnern. Es ſind
übrigens nicht bloß in Paris, ſondern auch in Deutſchland und
Oeſterreich vielerlei Correſpondenten gleichzeitig beſchäftigt, dem
Herzoge Mittheilungen zu machen, die einfach unter dem Sam-
melnamen von „Freunden“ angeführt werden. Und wenn man
ſich erinnert, daß es in der Vorrede des Werkes heißt, daß umfang
reiche archivaliſche ggrmſger zu Grunde gelegt worden ſind,
ſo gieht der zweite Band allerdings ein deutliches Bild davon,
daß die herzoglichen Archive recht reichhaltig ſein mögen.

Die Mittheilungen, welche gewiſſe als „Freunde“ bezeich“
nete Perſonen dem Herzog aus Berlin, Wien, Frankfurt und
anderen Orten gemacht zu haben ſcheinen, dürften vielfach
Jntereſſe und die Neugierde erwecken, ihre Namen kennen zu
lernen. Wir ſind weit entfernt, uns an dem hieraus leicht ent
ſtehenden Beſtreben der „Quellenforſchung“ betheiligen zu
wollen. Es iſt ja richtig, daß man zur völlig ſicheren Beur-
theilung ſo mancher neuen Nachricht, welche das Werk des Her-
zogs bringt, beſtimmt wiſſen mußte, von wem dieſelbe ſtammt.
Aber wir wollen uns vorläufig mit dem Gedanken tröſten, daß
es eben Memoiren ſind, die uns geboten werden, und daß der
Reiz ſolcher Werke großentheils darin liegt, nicht alles bewieſen
und manches behauptet zu ſehen, deſſen kritiſche Feſtſtellung
einer ſpäteren Zeit vorbehalten ſein mag. Manche Dinge,
welche dem Herzog geſchrieben worden ſind, mögen nicht den
Glauben verdienen, welcher ihnen damals beigelegt worden iſt,
aber daß es ſehr intereſſante und mitunter geiſtreiche Leute
ſind, welche dieſelben berichten, ſteht feſt. Man kann wohl
denken, daß einige darunter waren, welche ſich in Stellungen
befanden, bei denen nach der heutigen diplomatiſchen Praxis,
ren bei der von dem Fürſten Bismarck jetzt eingeführ
ten Disciplin im diplomatiſchen Dienſt, Privatcorreſpondenz
ſolcher Art völlig ausgeſchloſſen ſein würde. Aber in den fünf
ziger Jahren war noch eine ältere Schule von diplomatiſchen
Vertretern thätig, welche durchaus perſönlich das volitiſche

Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 21 Seſtenmit dem illnſtrirten Sonntagsblatt.

der auffaßte und ſich in keiner Weiſe auf die Dieuſtespolitik
eſchränkte.

Daß ſich in dieſer Beziehung, ſeit Fürſt Bismarck die Lei
tung der Geſchäfte in die Hand genommen hat, die Praxis des
Staatsdienſtes und des Verkehrs zwiſchen den Höfen ſehr we
ſentlich geändert hat, dafür giebt gerade der vorliegende Band
des herzoglichen Memoirenwerkes einen ſprechenden Beweis.Wir ſten noch in demſelben Privatcorreſpondenzen, welche
dem im öffentlichen Dienſt ſtehende Manne heutzutage wahr-
ſcheinlich als ſchwere Verletzung des Amts ausge
deutet werden würden. Die alte diplomatiſche Schule ſtand in
dieſer Beziehung auf einem ganz anderen Standpunkt; und das
angenehme Geplauder, welches man zu Metternichs Zeiten als
ein Vorrecht der „eingeweihten Kreiſe der Politik“ betrachtet
hat, iſt noch in den fünfziger Jahren ſehr lebendig, und die
größere diplomatiſche S eit macht es möglich, daß eine große
Menge von höchſt geiſtreichen und gebildeten Staatsmännern
ihre Anſichten über die Lage kund und zu wiſſen thun. Das
Buch des Herzogs Kiat. daß ſein Archiv ein Sammelplatz von
ſolchen, geiſtreichen Leuten oder vielmehr ihrer ſchriftſtelleriſchen
Produkte war. Heute würde der diplomatiſche Dienſt bei
Strafe des Landesverraths ohne Zweifel von denſelben Herren
verlangen, daß ſie ihr Licht unter den b ſtellen und ſelbſt
Fürſten gegenüber jeden Verſuch eines geiſt
reichen politiſchen Geplauders unterlaſſen. Freilich merkt
man in Folge davon in heutiger Zeit äußerlich viel weniger
d daß man zum diplomatiſchen Dienſt geſcheidte Leute ge-

raucht.
Nichts iſt vielleicht charakteriſtiſcher für dieſe großen Ver-

änderungen in der ſtaatsmänniſchen Praxis, als das Verhältniß
des Herzogs zu dem alten Diplomaten v. Radowitz, deſſen
Freundſchaft in gewiſſem Sinne auch Urſache geworden iſt, daß
der Herzog überhaupt ſeit langer Zeit mit dem Plan umging,
ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen aufzuzeichnen und zu ver-
öffentlichen. Es ſind nun freilich bald vierzig Jahre, daß
General v. Radowitz den Herzog von Coburg aufmunterte, die
Geheimniſſe der Politik von 1850 zu enthüllen, aber deſſen-
ungeachtet iſt die Anekdote, welche ſich an dieſe Erinnerung an
ſchließt, eine der reizendſten geblieben, die uns auch nach einem
vollen Menſchenalter viel Vergnügen gemacht. Denn mit treff-
lichem Humor erzählt der Herzog, daß der Urheber ſeines heute
geſchriebenen und erſchienenen Buches der ſchon 1853 geſtorbene

eneral war; wir dürfen uns alſo von Herzen freuen, daß Se.
Hoheit dieſen glücklichen Gedanken nicht mit dem Hrn. v. Rado-
witz ins Grab hat ſinken laſſen.

„Der alte General hatte ſich mir in den letzten Jahren auf
das engſte angeſchloſſen und war einer meiner liebſten Geſell
ſchafter geworden. Er hatte in jenen Jahren wiederholt einen
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äſt, wenn in dem Ausſchuß eine deutliche Abneigung „gegen z Zöpfen behaftet iſt. Dies geſchteht denn auch. Schritt für
Schritt ſehen wir die Poſt-, die Heeres-, die Eifenbahnverwal-en freien Meinungsaustauſch ſich bemerkbar macht. tung vorgehen, um gute deutſche Wörter an Stelle von entbehr-

Sicherlich iſt es in jeder Beziehung für die Klärung der ichen Fremdwörtern einzuführen. Mit einem Male alles
Angelegenheit förderlich, daß von berufener Seite die fremde Unkraut ausrotten zu wollen, wäre verfehlt und ver
Wründe für und wider eine Reform abgewogen werden. r g J St in Du m

mählicher Gewöhnung. neues Beiſpiel zweckmäßigen ſchrittAber davon wird Jeder, der die Entwickelung der Menſch weiſen Vorgehens führen wir an, daß auf dem vielbeſuchten
heit auf, geiſtigem Gebiete verfolgt hat, überzeugt ſein, Potsdamer Bahnhof in Berlin ſeit Kurzem das böſe Wort
daß es einem „Verein“, auch wenn er noch ſo groß iſt, Perron verſchwunden und auf großen Tafelu: „Rechter
nicht gelingen kann neuen Gedanken zum praktiſchen e in n e rig h den

iſt di öpferi Kaiſerin Friedric cDurchbruch zu verhelfen. Dazu iſt die ſchöpferiſche That Schriftſteller Rodd beauftragt, eine Biographie des Kai-
des einzelnen Mannes allein im Stande, welcher im Kampfe ſers Friedrich als Kaiſer und Kronprinz zu ſchreiben,der einzelnen Anſchauungen mit feſtem Schritte den als welche zu gleicher Zejt in engliſcher, deutſcher und fraugs ſiſcher

richtig erkannten Pfad einſchlägt. Sprache erſcheinen wird. Das „Buchh.Börſenbl.“ theilt jetzt
Das Schulweſen eines geordneten Staates muß unter über dieſe bevorſtehende, bedeutungsvolle Veröffentlichung Fol-g gendes mit: Das Werk enthält zunächſt in Form eines Briefes

einheitlicher Leitung ſtehen. Wenn man die jetzt der Re der Kaiſerin Friedrich an den Herausgeber eine tief ergreifende
Ka zuſtehende Regelung des Unterrichtsweſens mit Einleitung, in welcher der Auftrag zur Abfaſſung der Bio-echt ſich geſchent hat, etwa den Volksvertretungen in ihren graphie ertheilt und dieſelbe dem Beſten des Londoner Hoſpitals

für Halskranke gewidmet wird, gleichſam als ein Gruß des ver-ſchwankenden Mehrheiten anzuvertrauen, ſo wird die Neigung, klärten Kaiſers an ſeine Leidensgefährten. Jn der Vorrede des
ganz außerhalb ſtehenden Kreiſen dieſe Regelung zu über Verfaſſers wird ſodann ausdrücklich betont, daß alles, was zu
laſſen, die unter Verzicht auf fachmänniſches Urtheil Zwiſtigkeiten Anlaß geben könnte, ausgeſchloſſen und Politik,
agitatoriſch vorgehen wollen, eine um ſo geringere ſein ſoweit wie möglich. vermieden iſt. Dann folgen die Schil
müſſen.“ derungen, welche voller Verehrung und Wärme in anmnthen-

der r ein d kch n rwie es nur von ganz naheſtehenden Perſonen gezeichnet wer-
Hochſchulen, Akademiceen, gelehrte Geſellſchaſteu. den kann. Das Buch iſt, wie in der Einleitung ausgedrückt.

Halle. Herr Privatdozent Dr. Wenck giebt am für weitere Kreiſe beſtimmt. Die einheitliche und gemüth-
ſchwarzen Brett bekannt, daß er krankheitshalber auch im volle Darſtellung, die Mitwirkung der hohen Frau bei der
Winterſemeſter 1888/89 keine Vorleſungen halte. Herausgabe wird zweifellos beim deutſchen Publikum die größteo Berlin. Der Profeſſor Riedler an der techniſchen Theilnahme finden.
Hochſchule in Aachen iſt in gleicher Eigenſchaft an die techniſche
Hochſchule in Berlin verſetzt worden.

Kiel. Der unſerem Kaiſerhauſe verwandte Pro-
feſſor von Esmarch trifft, nach einer telegraphiſchen Meld- rbeung, in Kiel wieder ein, nachdem er geſtern in Bremerhaven Deutſcher Gewerbekammertag.

elandet. Allem Auſchein nach ſcheint er alſo die gefährliche Plauen, 8. November.
drankheit, welche ihn bei ſeinem Aufenthalt in Amerika Der Vorſitzende, Herr Georgi-Mylau, eröffnete heute

et glücklich überſtanden und ihre Folgen gut überwunden zu Vormittag 10 Uhr im hieſigen Rathhausſaale die Verhand

ab e PerhaT Mut J lungen des deutſchen Gewerbekammertages und hieß zunächſtHöttingen. An die Stelle des verſtorbenen Pro die mitanweſenden Herren Geh. Regierungsrath Vodel vom
feſſors Bertheau wurde Profeſſor Dr. Rud. Smend in Baſel Pfiniſterinm des Junern, Kreishauptmann Frhrn. v. HauſenZum Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen und des Alten J Flmtshauptmann Frhrn. v. Veln und Oberbürgermeiſter
e parr We dir Fakultät der Univerſität Kunze herzlich willkommen, denſelben für ihr Erſcheinen dankend.
pöttingen berufen. Derſelbe wird dem Rufe Folge leiſten Sodann begrüßte er die Verſammlung mit einer Anſprache, in

R. Smend, geboren am 5. November 1851 zu Lengerich in welcher er etwa Folgendes ſagte:
r 1875 An t theglogiſchen Fakultät zu Es iſt bekaunt, daß gewiſſe Bedenken gegen die Berechtigung
brrufen nd 1857 datetch arg eine betehgr r h J des deutſchen Gewerbekammertages vorhanden ſeien, da nur ein
cogie erngmt Venn Daapwert iſt v hek Weg et )eo BHruchtheil des deutſchen Gewerbeſtandes in. demſelben vereinigt
tlart u „Der Prophet Ezechiel er ſei. Juimerhin aber wie alten in den werſamnmeltei

e Kreiſe, ausſprechen, daß zweifellos auch vom Gewerbekammer-e vier Univerſitäten der Schweiz, Bern, iage eine gewichtige Stimme in den Berathungen über die
Zürich, Baſel und Genf, hatten im letzten Sommerhalbjahr Intereſſen des Gewerbeſtandes abzugeben und daß Erſprieß-
zuſammen 2050 Studenten, worunter 197 weibliche (nur liches von den heutigen Verſammlungen zu erwarten ſei.

Doutſ,„ h. Herr Geh. Reg.-Rath Vodel begrüßte die Verſammlung imlen r n nen aus Deutſch ein und Auftrage des königl. Miniſteriums, des Jnnern,
ind 15 Und aus Nordamerita 8), von denen 103 ſich der indem er darauf hinwies, wie das königl. Miniſterium mit

Medicin und 94 der Philoſophie widmeten. Jntereſſe den Verhandlungen folgen werde, welche die wichtig
Wien. An der Wiener Univerſität wird im ſten Gegenſtände der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung wie anderer

ächſten ine ir wichtiger Fragen umfaſſe, zu deren Begutachtung die Verſamm-V adgrar Als vor beeſt Za h Wer W x lung durch ihren Stand und Beruf weſentlich berufen ſei.
en werden die Privat- gtedner ſchloß mit einem Segenswunſch für die Vollendung der

dozenten Dr. Philipp Steinberger und Dr. Jul. Scheff jun. J beginnenden Arbeit. Hierauf vegrahe Oberbürgermeiſter
in Vorſchlag gebracht. Kuntze die Erſchienenen in gleicher herzlicher Weiſe, denſelbenſchlag g 8 Aen der Stadt e Art S freundiche Erinnerung an Planen wünſchend. KreishauptmannKunſt, Wiſſenſchaft und Theater von Hauſen begrüßte die Verſammlung Namens der provin

S. Vom Chefredakteur der Halliſchen Zeitung, J ziellen Regierungsbehörde, welche tagtäglich berufen ſei, die
Dr. Richard Hamel, erſcheint im Laufe der nächſten wichtigſten Fragen des Gewerbeſtandes zu entſcheiden, und er
Woche im Verlage von Tauſch u. Groſſe zu Halle wünſchte der Verſammlung in jeder Richtung den beſten Erfolg.

z Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.folgende Schrift: „D kt Tendenz der le daungelglatnmper-g rift: „Die reaktionäre Tendenz der Zu Punkt 1 referirte Handelskammer-Sekretair Herrmann-
weltſprachlichen Bewegung, nebſt Unterſuch- Dresden über das Krankenkaſſengeſetz. Die wichtigſte Frage
ungen über Weſen und Entwicklung der Sprache.“ J im Krankenkaſſengeſetz ſei die Stellung der freien

5 5,; ;7 7; Hilfskaſſen zu dem Zwangsverſicherungsinſtitut, von beſondererWir glauben, viele Leſer unſerer Zeitung werden, wie ſie Wichtigkeit ſei ferner die Frage des Meldeweſens, die Frage der
den Hamel'ſchen ſeitdem viel benutzten Aufſätzen über die Wöchnerinnenunterſtüßung. Redner empfahl die Annahme der
er i e dieſes Blattes mit Spannung reden Anträge, welche er gemeinſchaftlich mit dem Cor
gefolgt ſind, dieſer Schrift ein gleiches Jntereſſe entgegen J referenten ſteller.Nun Sie Weſchul m ſich ſeeee Jn h Die mit der ſeitherigen Handhabung des Krankenkaſſenge-
Weltſprache nde ucht überall die wichti ſehes gemachten Erfahrungen haben die Nothwendigkeit der

eltſprache, ſondern ſucht überall die wichtigſten und Reviſion verſchiedener weſentlicher Geſetzesbeſtimmungen er-
ſchwierigſten Fragen über die Sprache überhaupt in knapp geben. Solche ſind; Die über den den freien Hilfskaſſen zuge-
ſter Form und unter zum Theil neuer prinzipieller Be ſtandenen Erſatz der unentgeltlichen Cur 6 Ziffer ferner
arüud ip in jen die über das Meldeweſen, die Art der Beitragsleiſtung, diegründung zu beantworten, ſo daß ſie, nie in Pedanterien Entziehung des Krankengeldes in Simulationsfällen; die über
verfallend, bei gebildeten Leſern wohl Anklang finden die Carenzzeit, die Dauer der Krankenunterſtützung, die
dürfte. Von demſelben Verfaſſer erſcheint ebenfalls in Wöchnerinnenunterſtützung, die Gewährung des Sterbegeldes
nächſter Zeit und für den Weihnachtstiſch im gleichen u. ſ. w. Der Gewerbekammertag beauftragt eine aus ſeinen
Verlage die 3. Auflage der Dicht Ein W 1 Mitgliedern zu ernennende Kommiſſion, über die vorerwähnten,Verlage die 3. Auflage der Dichtung „Ein Wonnejahr R tM ſowie über andere in den Referaten hervorgehobene Punkte
über welche die Verlagshandlung den Leſern noch einen dem Reichstag eine Petition zu unterbreiten.
ausführlichen Proſpekt mittheilen wird. Herr Prof. Dr. Huber-Stuttgart als Correferent erklärt,

Schon lange iſt erkannt worden, daß der Kampf daß er im Weſentlichen mit den Anträgen des Referenten über
gegen das Fremdwörterunweſen nur dann erfolgreich einſtimme und deshalb nur einige geringere Fragen zu ſtreifen
geführt werden kann, wenn die höchſten amtlichen Stellen dabei brauche. Zwei Geſichtspunkte ſeien bei dem Krankenverſicher-
vorangehen, zumal der aus früheren Zeiten überkommene amt- ungsgeſetz hervorzuheben. Erſtens die Frage der Reformbe-
liche Stil ſelbſt mit ſtarken freidſprachigen und ſprachwidrigen dürftigkeit, wegen welcher er auf ſeine Broſchüre verweiſe. und

e ſodann die Frage des Zuſammenhangs des Krankenverſicher-
S S ungsgeſetzes mit der ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung.Wunſch gegen mich gausgeſprochen, den ich jetzt, wenn auch ſpät, Nach längerer Debatte erklärten ſich die Herren Referenten
erfülle, indem ich dieſe Erinnerungen niederſchreibe. Sie müſſen J bereit, eine audere Faſſung der Reſolution vorzunehmen, und
durchaus ſagte er, 'eine Geſchichte der letzten Jahre verfaſſen; es wurde der gegenwärtige Punkt ſo lange von der Tagesord-
Sie ſind der Einzige, der es kann und dem es auch hingehen nung abgeſetzt, bis die von den Referenten geänderte Reſolution
wird, denn jeder Andere würde eingeſperrt werden. Es iſt ſo vorliegt.
viel Unrecht geſchehen, daß man es um der Gerechtigkeit willen Zu Punkt 2 der Tagesordnung, die Alters- und Jnu-
beſchreiben muß, und damit ſich die Nation nicht beirren validenverſicherung betreffend (Referent: Herr Sekretär
laſſe Und nicht allein bei dieſem Rathe ließ es Rado- Nagel-Hamburg), liegen folgende Anträge der Bewerbekammer
witz bewenden, ſondern er empfahl mir zu der Arbeit ſ Hamburg vor:
ſofort einen paſſenden Gehülfen, von dem er verſicherte, Der Gewerbekammertag wolle folgende Punkte als ver-
daß er ſich dazu beſonders eignen würde. Es war Karl beſſerungsbedürftig bezeichnen (mit Anheimgabe, ein dahin-
Samwer, deſſen Thätigkeit in den ſchleswig holſteiniſchen An gehende Petition an den Reichstag zu richten):
gelegenheiten aus dem erſten Bande meiner Aufzeichnungen be- 1) im Allgemeinen: Die Wittwen und Waiſenverſicherung
kannt iſt, und von deſſen bewegter Thätigkeit in den nächſten ſollte ſogleich und zuſammen mit der Alters- und Jnvaliden-
zwanzig Jahren noch viel in den folgenden Blättern zu er verſicherung, eventuell vorab und allein geregelt werden. 2) zu
zählen ſein wird. Er war eben von den Dänen in Kiel als Titel J (Umnfang und Gegenſtand der Verſicherung): a. zu 8 1:
Profeſſor abgeſetzt und auch dadurch beſtraft worden, daß mau Auf Dienſtboten ſollte die Verſicherungspflicht nicht ausgedehnt
ſeine Advokaten-Beſtallung nicht anerkannte. Jch nahm den werden. b. zu S 12: Die Beſtimmung der „Grundzüge“ und
vertriebenen ſchleswig-holſteiniſchen Patrioten gern in meine des früheren Entwurfs, welche lautet: „Der Zurücklegung einer
Dienſte und verlieh ihm zunächſt die Stelle eines Bibliothekars. Wartezeit bedarf es nicht, wenn die Erwerbsunfähigkeit erweis-
Später wünſchte er ſich der eigentlichen Beamtenlaufbahn zu J lich Folge einer Krankheit iſt, welche der Verſicherte bei der Ar-
widmen, trat in das Miniſterium und blieb im gothaiſchen J beit öder aus Veranlaſſung derſelben ſich zugezogen hat“, ſollte
Dienſt bis an fein Lebensende. Seine Ausflüge auf das Ge wiederhergeſtellt werden. e. zu S 16: Es ſollte nicht das Deckungs
biet der großen politiſchen Aktionen, von denen ich in ſpäteren verfahren, ſondern ein aus dieſem und dem Umlageſyſtem com-
Kapiteln eingehender zu handeln haben werde, wurden ihm J binirtes Verfahren, ähnlich wie bei der Unfallverſicherung, wenn
durch Beurlaubungen von Seite des Miniſters v. Seebach er gleich mit größerer Annäherung an das Deckungsverfahren als
möglicht. ei dieſer, für die Bemeſſung der Höhe der Beiträge zur AnWir hatten bei ſeinem Eintritt in meinen Dienſt ernſtlich wendung gebracht werden. d. zu den S 16 und 17: Die Bei-
die Abſicht, an die Ausführnng des Radowitz'ſchen Planes zu e träge und ebenſo die Renten ſollten nicht für alle Verſicherte
gehen, die Geſchichte der vorangegangenen Jahre zu ſchreiben, J gleichmäßig, ſondern nach dem Arbeitslohn (ſei es Jndividnal-
und obgleich es damals nicht geſchah, ſo iſt doch der geiſtreiche lohn oder auch Lohnclaſſen, Lohnzonen) bemeſſen werden. 3) zu
General eigentlich der erſte Anreger des Werkes, welches ich Titel II (Organiſation): Die Alters- und Jnvalidenverſicherung
jetzt, wenn auch in anderer Form, veröffentliche, geweſen. Er J ſollte näher an die Krankenverſicherung angeſchloſſen, insbeſon
hätte es gar zu gern geſehen, wenn die ihm feindſelige Partei dere den Krankencaſſen, ſo weit s 52 des Krankenverſicherungs-
noch während ſeines Lebens vor die Schranken der Geſchichte Geſetzes auf dieſelben Anwendung findet, die Einziehung der
citirt worden wäre. Er ſollte aber von alledem nichts mehr Beiträge übertragen werden.
erleben. Die Auszeichnungen und Freundlichkeiten, welche ihm Der Herr Referent bemerkte, die Hamburger Kammer habe
der König zur Zeit meiner Anweſenheit in Berlin erwieſen, ſich entſchloſſen, ein Opfer zu bringen und ziehe die Hälfte ihrer
waren die letzte ſtolze Genugthuung für ihn. Am 25. J Anträge zurück, die zu ſehr ins Einzelne gingen: znnächſt den,
Dezember deſſelben Jahres war er in Folge eines es möchte vor Allem auch die Wittwen und Waiſenverſicherung
ſchleichenden typhöſen Fiebers eine Leiche. Die böſe Welt j jetzt ſchon geregelt werden, weiter den Antrag, daß die Ver
wagte, ch rakteriſtiſch für die damalige Stimmung und Gehäſſig- 4 ſicherungspflicht nicht auf Dienſtboten ausgedehnt werden ſolle
keit des leidenſchaftlichſten Parteitreibens, davon zu ſprechen, ferner den, daß es unter gewiſſen Vorausſetzungen einer Warte
daß der Mann, welcher ſo viele Geheimniſſe kannte, keines na ſ zeit nicht bedürfen ſolle. Jm Antrag 2e corrigirte Referent das
türlichen Todes geſtorben ſein möchte Wort „combinirtes in „gemiſchtes

Antrag 2e wurde einſtimmig bei StimmenenthalZiltau, Anträge 2d und 3 wurden mit je 8 gegen be
bei Stimmenthaltung von Nürnberg und Zittau an genömm en

Zu Punkt 3 der lagerung betreffend 8 100 m d
Gewerbeordnung Referent Herr Dr. Brehmer-Lübegfolgender Antrag der Gewerbekammer Lübeck vor: tbeck lag
Der Gewerbekammertag erkennt in der Erwerbung bezw.

Verleihung der Rechte des 8 100 e gleichwie der S 160
einen wichtigen Hebel gut Förderung des Jnnungsweſens n
giebt den betheiligten Kammern anheim, die Jnnungen re
zezirke zur Vewer. ung um die betreffenden Rechte zu verm

laſſen, ſowie die Verleihung derſelben in möglichſt weitem Üm
fange bei den höheren Verwaltungsbehörden zu befürworten

Referent wiederholte den Standpunkt, den der Gewerbe
kammertag in der einſchlagenden Geſetzgebung eingenomme
habe. man habe Schritt für Schritt der Geſetzgebung gefolgt:
die Jnnung ſei als das Arbeitsgebiet derjenigen Gewerbe
treibenden angeſehen worden, denen die Förderung und die
Ausbauung des Gewerbeſtandes nahe gelegen. Die Jnnungz
bildung ſei in Norddeutſchland gut fortgeſchritten und voll und
ganz dort das Gebäude ausgebant; dagegen ſei in Süddeutſch,
land noch außerordentlich wenig geſchehen

Herr Secretair Herzo g-Leipzig hob hervor, daß er (nur
von Abſatz 3 des 8 100 e ſprechend) für Leipzig der Begründ
des Referenten wohl zuſtimme, nicht aber dem Wortlaute des
Lübecker Antrages beizuſtimmen vermöge. Er beantrage folgende
Aenderung des Antrags: Statt der Worte: „um die betreffenden
Rechte zu veranlaſſen zu ſetzen: „zu veranlaſſen, ihre Einricht
ungen ſo zu geſtalten, daß dieſelben den an die Ertheilung der
in Rede S Rechte geknüpften Bedingungen zuſſpreden
Jnm Schlußwort bemerkte Redner, daß die Zeit und die

Erfahrung die jetzt noch vorhandenen Gegner des Jnnungs-
weſens bekehren werden; die Jnnungsverbände würden, wie er
hoffe, gleichfalls weſentlich dazu beitragen, das Jnnungsweſen
zu heben und die Zahl der Jnnungen zu vermehren.

Der Antrag Lübeck wurde in ſeiner modificirten Form mit
8 gegen 4 Stimmen angenommen.

Schluß der heutigen Sitzung 25 Uhr Nachmittags.

Halliſche Lokaluachrichten vom 10. November.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangahe

geſtattet.tet

d. Der Halleſche Verein für Volkswohl hat be
gonnen, ſchriftliche Aufforderungen, an alle Bürger, von denen
er anninmt, daß ſie Jntereſſe für ſeine Ziele haben, ergehen
zu laſſen, ſich dem Verein als Mitglieder anzuſchließen. Wer
davon durchdrungen iſt, daß neben Stagt und Gemeinde
auch den gemeinnützigen Vereinen wichtige Aufgaben zur
Herbeiführung einer friedlichen Löſung der ſozialen Frage ge
ſtellt ſind, muß beſondere Genugthuung darüber empfinden, in
welch' eifriger und erfolgreicher Weiſe der Halleſche Verein für
Volkswohl bemüht iſt, dieſen zahlreichen Aufgaben gerecht zu
werden. Die Stadt verdankt dem Verein ihre Fortbildungs-
ſchulen. Er beabſichtigt von ſeiner im Rathhauſe befindlichen
lebhaft benutzten 8000 Bände haltenden Volksbibliothek
Filialen im Norden und Süden der Stadt abzuzweigen. Durch
die in den Winterhalbjahren ſtattfindenden öffentlichen Vor
träge (dieſelben beginnen dieſes Mal am nächſten Mittwoch
will der Verein die Bürgerſchaft in allen wichtigen ſozialen
Fragen und hinſichtlich aller ſeiner Beſtrebungen auf demLaufenden erhalten. Die Abtheilung gegen Verarmung und
Bettelei iſt erfolgreich bemüht, dem Haus und Straßenbettel
entgegen zu treten. Etwa ein Drittel der Mitgliederbeiträge
wird den 16 Armenbezirks-Vorſtehern zur Verfügung geſtellt,
um damit über das von der Armendirektion bewilligte ſehr
begränzte Maximum hinaus beſonders bedürftige und würdige
Arme zu unterſtützen. Allſommerlich werden zahlreiche kränk-
liche Kinder unbemittelter Eltern in die „Ferienkolonien“ des
Vereins geleitet, um in der freien Natur bei guter Pflege wieder
zu erſtarken. Dieſe Abtheilnng hofft ihren auf Erbauung eines
eigenen Ferienkoloniehauſes gerichteten Plan in nicht zu ferner
Zeit verwirklichen zu können. Die Erfolge der im eigenen Hauſe
in der Brunoswarte rüſtig ſchaffenden Volksküche ſind allgemein
bekannt. Man hofft ſchon im kommenden Frühling mit der Er
richtung einer I. Volksküche im Norden der Stadt vorgehen
zu können. Mit ſeinen „Volks Kaffeehallen“ hat der Verein
einen eigenartigen, vom beſten Erfolg gekrönten Verſuch
gemacht, ſtatt theurer Parterrelokalitäten und umfangreicher
offener Buden heizbare Hallen zu errichten. Unter den 27 deut
ſchen Städten, die Volks-Kaffeeküchen errichtet haben, nimmt
Halle mit einer jährlichen Frequenz von über 100 000 Bechern
den 4. Rang ein und wird nur übertroffen von Hambur
Stuttgart und Dresden. Jm nächſten Jahre ſoll die 3. Hall
am Moritzthor errichtet werden. Die leßte Schöpfung iſt die
zu den beſten Hoffnungen berechtigende Arbeits-Nachweis-
ſtelle im Rothen Thurm. Der leider hervortretende Ueber
ſchuß an Arbeitskräften veranlaßte den Vereinsausſchuß den
Plan zu einer Arbeisſtätte zu faſſen, der nach der bisher
entwickelten Schaffenskraft ſicher bald zur That werden wird
Jn ſeinen Gründungsjahren 1874/75 brachte es der Verein bei
einer Einwohnerzahl von 56 500 in der erſten Begeiſterung für
die Sache auf faſt 700 Mitglieder. Gegenwärtig bei 90 000 E.
zählt der Verein nur etwa 500 Mitglieder. Wir ſind über-
zeugt, daß, ſich der Vorſtand nicht vergeblich an die
Bürgerſchaft zur lebhafteren Bethätigung ihres Ju-
tereſſes für einen ſo vielfach ſegensrei wirkenden
Verein wendet, und hoffen recht bald von einer be-
denten den Steigerung der Mitgliederzahl berichten
zu können.Der Guſtav-Adolf-Frauenverein hielt geſtern
ſeine Jahresverſgmmlung in der Anſtalt auf dem Martins
berg ab, wo die Mitarbeiterinnen und Freundinnen des Ver
eins ſich eingefunden hatten. Die Verſammlung wurde mit
Gebet von dem Vorſitzenden D. Förſter eröffnet, und derſelbe
erſtattete über das letzte Jahr Bericht. Er erwähnte beſonders
die Liebesgabe von 1900 die der Confixmandenanſtalt
Schmiedel in der Rheinprovinz überwieſen iſt. Die Einnahmen
betragen 2767. mit Einſchluß dieſer 1900 und des Beſtan
des vom Vorjahre. Die Ausgaben beſtanden zunächſt in den
nöthigen Anſchaffungen von, Kleiderſtoffen 2c., welche von etwa
20 Damen des Vereins für Confirmanden und Waiſenkinder der
Diaspora verardeitet wurden (der Nähverein findet wöchentlich
ein Mal am Dienstag von 3—5 in der Anſtalt auf dem Mar
tinsberg ſtatt). Weitere Ausgaben bildeten die Unterſtützungen
für die Gemeinden in der Rheinprovinz 1900 .4 beſondere
Lielesgabe), Schleſien 120 Preußen 50., Lothringen 30-*,
Laxewburg 50 Mähren 140 Böhmen 60 OberOeſter
reich 30 Jtalien 40 hier (Zweigverein) 10 zuſammen
2430 Die übrigen Ansgaben 269,67 in Summa alſo
2699,67 Außerdem wurden als eine beſondere Sammlung
von uigen Damen 35 und eine Altardecke nach Ungarn ge
ſendet. Damen, welche durch Beiträge, Mitarbeit, oder
Führung eines Sammelbuchs an unſerem Verein betheiligen
wollen, wollen dies den Vorſtandsdamen melden (Frl. Bern
hardy, Fr. Commerzienrath Bethcke, Fr. Conſ.-Rath Drv
ander, Fr. Dr. Hartwig, Fr. A. Jentzſch, (am Kirchtber
Fr. Geh. Rath von Voß, Fr. Oberpr. Weicke). Auch
Vorſitzende Sup. D. Förſter nimmt die Meldungen an.

r Jm Städtiſchen Muſeum wird vom deutjgen
tag an Auf einige Zeit das geſammte Werk des Malers und
Jünſtrators Oscar Pletſch in vorzüglichen Probedrucken der
Holzſchnitte aus dem Nachlaß des Künſtlers aus eſtellt ſein.
Der Umfang des Werkes iſt ein ſo bedeutender, daß die An
ſtellung in zwei Serien erfolgen muß. Es beſinden ſich dab
auch einige Oelgemälde und Originalzeichnungen des Malers.
Außerdem ſind 3 Oelgemälde von Adolf Böhm in V
1 Oelgemälde, Landſchaft auf Rügen von F. Hoppe in Düſ
dorf ausgeſtellt, ſowie einige kunſtgewerbliche orientaliſche Gegen
ſtände, dein Muſeum geſchenkt von Herrn Louis Pinner au

Halle, zur Zeit in Kairo wohnhaft.
Zufolge Benachrichtigung ſeitens der Königl. Eiſen

bahnDirektion zu Frankfurt Hain werden in den Directions
bezirken Erfurt, Frankfurt a. M., Hannover und Elberfeld, fret
willige Gaben an Lebensmitteln zum Verzehr, an Kleidungs
ſtücken, Decken, Feuerungsmaterialienſund ähnlichen Bedürfniſſen
für die Brandbeſchädigten in Hünfeld bis zum 1. Januar
1889 zur Hälfte der tarifmäßigen Fracht befördert, e dieVorſihenden des Hilfs Ausbezüglichen Frachttarife an den
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ſchuſſes, Jandrath von Wegnern zu Hünfeld adreſſirt und mit
em Vermert verſehen ſind: Freiwillige Gaben für die noth

eidenden Einwohner in Hünfeld.
o Heute wird hier (zunächſt nur für Vertreter der Preſſe)

in Kaiſerpanoramg, Leipzigerſtr. 3, eröffnet. Es werden zu
nächſt Anſichten aus der franzöſiſchen Schweiz vorgeführt wer
en. Das Kaiſerpanorgma hat h in Leipzig, von wo es jetzt
ſerher kommt, einer ſich ſtetig ſteigernden VBeliebtheit zu er
reuen gehabt, die im Verein mit den niedrig bemeſſenen Ein

rittspreiſen eine ſtets wachſende Frequenz zur Folge hatte. Wir
verfehlen nicht, auch unſererſeits auf das ebenſo lehrreiche als
unterhaltende Inſtitut beſonders hinzuweiſen. Die offizielle Er

öffnung er i morgen.
r Das Hausgrundſtück große Klausſtraße 41, bisher Hrn.

Rentier Keerl hier gehörig, iſt durch Kauf für 185 000 in
den Beſitz des Herrn Kaufmann Fr. Hampke hier überge-

igen.ger J Anbetracht des eingetretenen Froſtes, der ſtellen-
weiſe Waſſerflächen mit einer Eisdecke überzogen hat, dürfte
es am Platze ſein, unter Bezugnahme auf einen Fall. der in
Hildesheim geſtern um ein Weniges ein jugendliches Menſchen
leben vernichtet hat, ſich eine Warnung dahin zu geben, vor
läufig noch die trügeriſche Decke zu meid en. Schon da-
durch, daß die Jugend beim Einbrechen in Waſſerflächen ge
ringer Tiefe durchnäßt durch die Kälte au der Geſundheit
Schaden erleiden kann, iſt die Wärnnng gerechtfertigt.

Geſtern Piting geſellte ſich zu einem hier zureiſenden
Bäckexgeſellen ein Fleiſcher, der ihn unter allerlei Verſprechen
mit nach einer auf der e r er liegenden Reſtaura-
tion verſchleppte, wo ſich bald noch 2 andere ſeines Gelichters
zugeſellten und das Kümmelblättchen begannen. Der Bäcker
war bald ſeine Baarſchaft los und erſtattete hiervon Anzeige.
Es gelang auch, den einen der Bauernfänger, einen Fleiſcherge-
ſellen aus der Provinz Oſtpreußen, zu verhaften, während lei-
der ſeine Spießgeſellen enkkamen.

J Einem hieſigen Kaufmann in der Merſeburgerſtraße
wurde dieſer 4 in ſpäter Abendſtunde von ſeinem Lager
platze für ca. 30 Mk. altes Zink geſtohlen. Man vermnuthet,
daß dort beſchäftigte Arbeiter den Diebſtahl ausgeführt haben,
hat aber bis jetzt nichts ermitteln können.

StadtTheater.
Endlich Mozart's „Zauberflöte“.

Der oft ventilirte Satz. daß Mozarts uuvergängliche
Oper: „Die Zauberflöte“ nicht todtzumachen ſei, be-
wahrheitete ſich wieder in der geſtrigen Aufführung trotz der
redlichſten Gegenbemühnngen einiger Faktoren und trotz eines
in unſerer Oper ſchon lange nicht mehr ſeltenen Unfalles, auf
den wir noch zu ſprechen kommen. Als Saraſtro iſt Herr
Uttner unſerm Publikum aus einer großen Anzahl von
e e e re in den verfloſſenen Spielabſchnittener bekannt. Wer damit zufrieden iſt, das „tiefe Doch“ und
dann das große E in der Hallen-Arie mit „des Baſſes Grund-
gewalt“ zu hören, dem wird der Saraſtro des Herrn Uttner
genügen; wer aber wie wir auf die wirklichen muſikaliſchen
Schönheiten der Partie nur ſchweren Herzens verzichten kann,

der wird in ſeiner Rechnung ein merkliches Defizit geſtern wie
v t Wenn die Theaterleitung unſermPublikum einmal eine wirkliche Frende bereiten wollte, dann

der vorgefunden haben.

müßte ſie einen recht guten Saraſtro als Gaſt kommen laſſen:
wir unſererſeits verzichten dafür 4 auf koſtſpielige Manrico-
und Poſtillon-Experimente. Der Thron der „ſternenflammenden
Königin“ iſt an unſerer Oper mit Frau Charles-Hirſch auf
das Würdigſte beſetzt. Geſtern war mit dieſer Partie der be
reits angedeutete Unfall verbunden. Frau Charles-Hirſch
war ausgeblieben, weil e Herr Direktor Jan ſch dem
Publikum meldete) die an ſie ergangene Verſtändigung auf der
Poſt verloren gegangen ſein müſſe. Die Dame war aber tele-
phoniſch citirt und kam noch rechtzeitig für ihre zweite Arie
hier an. Zweieplei dabei verdient ſchärfſte Rüge: daß man im

erſten Akt die i iund ſodann, daß Frau Charles-Hirſch die ſtehen erſte
Arie zwiſchen dem 2. und 3. Akte einlegte, wo ſie doch nur als
Konzertproduktion wirken konnte, mit ihren Textworten aber

L Gegen eineder t der Handlung Hohn ſprechen mußte.
ſolche Behandlung des großen Mozart legen wir entſchieden
Verwahrung ein!

nigſtens aber wollen wir der genannten Sängerin atteſtiren,
daß ſie die enormen Schwierigkeiten der beiden Arien
mit bewunderungswürdiger Virtuoſität bewältigte.
Pamina und Tamino hatten in Frl. Ottiker und Herrn
Czerny eine recht gute Beſetzung erfahren. Namentlich bot
Erſtere durch ihre poetiſche Erſcheinung, das außerordentlich
gute Spiel, den Glauz ihrer ſympathiſchen Stimme und den
innig empfundenen Dialog eine ſehr anerkennenswerthe Ge-
ſammtleiſtung. Bedauerlicherweiſe hatte die Dame ſich ſtimmlich
noch nicht völlig wieder erholt. Herr Czerny hingegen zeigte
ſich geſtern ganz beſonders glücklich disponirt und machte auch
mit einem recht angemeſſenen Spiel uns viel Freude. Mit
Würde und Abgemeſſenheit ſang Herr Hettſtedt den Sprecher,
dieſe epiſodiſche Partie durch den edlen Klang ſeiner in weiſer
Mäßigung gehaltenen Stimme und feine Nuancirung des Ge-
ſanges faſt über ihre Bedeutung erhebend. Mit Herrn Neubert
als Monoſtatos konnte man ſich ebenfalls einverſtanden er
kären. Herr Kapellmeiſter Krzyzauowsky hat geſteru
Abend gezeigt, daß er der MozartOper dieſelbe Liebe zuwendet,
welche wir von ihm an WaguerOpern immer rühmen konnten.
Seine Temponahmen haben unſern vollen Beifall, was nament-
lich auf das lebhaft genommene Duett „Bei Männern, welche
Liebe fühlen“ zutrifft. Aus dem großartigen C-moll- Satz mit
der Choralmelodie: „Ach Gott, vom Himmel ſieh' darein“
der Geharniſchten als Kantus firmus könnte jedoch das Thema
des Orcheſters markanter heraustreten. Das Orcheſter ſpielte
wieder ganz vortrefflich: die prächtig executirte Ouverture ins-
beſondere hätte es wohl verdient, lebhaft applandirt zu werden.
T Die Wrane Darbietungen des geſtrigen Abends fordern zu
recht ernſthafter Betrachtung heraus. Da iſt zunächſt das
Pärchen Papagena und Papageno, Beide von Meiſter Mozart
mit ganz beſonderer Liebe muſikaliſch ausgeſtattet. Fräulein
Kalmann iſt als Papagena zu ſteif und geſanglich nicht friſch
genug. es geht ihr eben für ſolche Rollen Humor und
atürlichkeit völlig ab. Den direkten Gegenſatz, nur

keineswegs in löblichem Sinne, bildet der
des Herrn welcher dieſen durchherrliche Naturburſchen in

den Papageno uſcht übertragen Das Publikum hat unzwei
tat ein Necht darauf, u fordern, wel
Beſten des Werkes

Wage nern müſſen. Speziell die Partie des

e v einim Uebrigen können
u nicht berichten. wir von der geſtrigen Vorſtellung

Rolle der Königin nicht wenigſtens ſprechen ließ

wah Nach derartigen Vorgängen wird es uns
z.B. nicht auffallen können, wenn künftig einmal Wolfram ſein
„Lied an den Abendſtern“ an der Bahre Eliſabeths ſingt! We-

in einen Mißverhä

ür die reizenden Duette deſſelben mit Pamina einen

und der beiden Prieſter. Die Damen Witzmann, Kalmann
und Goldſticker B. ſtehen hinſichtlich des Stimmklanges

iltniß, welches allein ſchon -huämlich abge
ſehen von den wiederholten ſtörenden Unſicherheiten eine
Wirkung des ſchönen Damenterzett's ausſchließt. Frl. Witzmann
brachte geſtern nur Kopftöne, Frl. Kalmann hörte man wieder
holt überhaupt nicht und Frl. Goldſticker legte ſich zur Rettung
des Ganzen derart in's Zeug, daß ihre Stimme einen unange-
nehm ſcharfen Klang erhielt. Aehnlich verhielt es ſich mit dem
Knabenterzekt, in welchem außer Frau Schaffnit zwei ganz
unbekannte Größen, die Damen Folbiſch und Wolf wirkten.
Wir erinnern nur an den unreinen As-dur-Accord „Holdes
Mädcheun“ vor „ſieh' uns an“. Was endlich den Herren Hertzka
und Zimmermann an Stimme zur Verfügung ſteht, reicht
für den Satz der Geharniſchten nicht entfernt aus. Unter dieſen
Umſtänden ſinden wir es uur begreiflich, daß der herrliche Sah,
in welchem die beiden Prieſter vor den Weibertücken waruen,
geſtrichen war. Der Chor kann einige Proben noch recht
gut gebrauchen; denn die Chornummern: „Trinmph, du edles
Paar“ und „Heil ſei euch Geweihten“ gingen recht kläglich. Wo
ſind die Zeiten Arrln wo die Theaterleitung für die „Zau-
berflöte“ damit Reclame machte daß „der ausübende Chor ohne
Comparſexie aus gegen 100 Sängern reſp. Sängerinnen“ be-
ſtände Schließlich ſei die Regie noch gebeten, die im Publikum
geſtern heftigen Schrecken hervorrufenden Feuerwerksknalleffekte
für die Wiederholungen zu Heſeitigen.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

O Deſſau, 11. November. (Lutherfeier.) Geſtern
Abend fand hier auf Tivoli eine großartige Luther-
feier ſtatt. An 1200 Perſonen füllten den weiten Saal
bis auf den letzten Platz. Die Reden des Herrn Sup.
Trümpelmann- Torgau und des Herrn Pfarrers
Werner- Hohenthurm fanden begeiſterte Zuſtimmung.

f Ju Leipzig beſtehen gegenwärtig 24 Jnnungen
mit zuſammen 1016 Mitgliedern. Von dieſen ſind 11 mit
350 Mitgliedern neu errichtet worden, während 13 mit
666 Mitgliedern ſchon vor dem Jnukrafttreten des jetzigen
Junnngsgeſetzes beſtanden.

F Bei einer Feſtlichkeit in Volkmarsdorf wurde
der Fleiſchermeiſter Sch. plötzlich von Blutandrang nach
dem Kopfe befallen. Kurze Zeit darauf war er leider
erblindet. Der Arzt, zu welchem ihn Freunde ſofort
geleiteten, fand, daß die Erblindung durch Zutreten von
Blut in die Augen entſtanden war.

Jn einem Dorfe bei Ebern iſt von der Gendarmerie
ein verwaiſter neunzehnjähriger Jdiot, der von der
Gemeinde erhalten werden muß, in einem nicht zu be
ſchreibenden Zuſtande in einem Holzkaſten einge-
ſperrt und nur mit dem Hemd bekleidet, aufgefunden
worden.

F Selbſt in der nächſten Nähe von Coburg, bei
Oeslau einer Gegend, die eine ſo gute Lage hat, daß
dort eine „Schweizerei“ errichtet wurde iſt heuer
vieler Hafer nicht reif geworden. Ein Großgrund-
beſitzer hat gegen 20 Acker Hafer zu Fntterzwecken müſſen
ſchneiden laſſen.

Die „Drfztg.“ empfiehlt Limbach als „Wind-
kurort“, ein recht verlockender Titel.

F Wie ſehr die Grundſtücke im Herzogthum Co-
burg noch zerſplittert ſind, dafür liefert der Amts-
bezirk Königsberg einen ſprechenden Beweis. Derſelbe um-ſat 14970 Acker und es iſt dieſes Areal an 898 Beſitzer

in 12748 Parzellen vertheilt. Jn Gauerſtadt umfaßt ein
Gut von 37 Acker ſogar 71 Parzellen. Jm Amtsbezirk
Sonnefeld ſind 19275 Acker in 18053 Parzellen zer-
ſplittert. Die Flur Großwalbur hat 2502 Acker in 5200
Parzellen. Man ſieht hieraus, daß eine Grundſtück-
zuſammenlegung dringend Noth thut.

Perfonalien.
e Der Amtsſitz der bisherigen

Samter iſt nach Poſen verlegt.
Zu Königlichen Regierungs-Banmeiſtern ſind ernannt:

die Königlichen Regierungs-Bauführer Karl Böttrich aus
Danzig; Auguſt Bund aus Herzogenrath, Heinrich Mönch aus
S i. M. und Anton Volk aus Schmalkalden (Jngenieur-
aufach).

Die durch den Tod des Pfarrers Bierſchenk erledigte
Pfarrſtelle in Breitenworbis iſt dem Hrn. Pfarrer Knieb ver-
liehen worden.

Zum Poſtraub in Berlin.
Die Poſträuber Schröder und Gen, ſind geſtern von

Hamburg hierher geſchafft und im Unterſuchungsgefängniß zu
Moabit untergebracht worde. Die Polizei iſt noch immer eifrigſt
bemüht, die Bügeltaſche des Brun ausfindig zu machen, von deren
Verbleiben dieſer die widerſprechendſten Angaben machte. Man
hat Grund zur Annahme, daß die Taſche, in welcher die noch
fehlenden zahlreichen Werthpapiere vermuthet werden, hier in
Berlin irgendwo verſteckt iſt. Landgerichtsrath Hollmann
leitet die Unterſuchung. Nach der „Poſt“ haben ſelbſtgeſtändlich
Schröder und Brunn den Diebſtahl allein ausgeſonnen und
allein ausgeführt; die Recherchen hätten darüber ebenfalls keinen
Zweifel gelaſſen. Fritſche hat ſich dadurch, daß er in Ham-
burg verſuchte, eines der geſtohleuen Werthpapiere zu verſilbern,
wobei er bekanntlich abgefaßt wurde, der Hehlerei ſchuldig

emacht. Brunn hat verſücht, während ſeines hieſigen Aufent-altes auch Kupons norwegiſcher und ſpaniſcher Werthpapiere
ſowie ſolche der Witebsker Bahn umzuſetzen.Schröder hatte mit feinem Genoſſen den großen Koup von

langer Hand vorbereitet. Jhm war, da ex Jahre lang bei demhieſigen Hauptpoſtamt beſchäftigt geweſen, Jchr wohl bekannt,

in welcher Weiſe die Ablieferung der mit den Kurierzügen ein
getroffenen Poſtbeutel erfolgt. Um nach keiner Richtung den
Verdacht der Thäterſchuft auf ſich zu lenken, hatte er bei ſeiner
Abreiſe aus Hamburg erklärt, er begebe ſich auf acht Tage nach
Kiel, um dort angeblich dringende Geſchäfte abzuwickeln. JuWirklichkeit aber ging er nach Berlin, um ſich zunächſt als Poſt
beamter einzukleiden.

Brunn mußte in der Nacht des Diebſtahls in der Kleinen
Poſtſtraße, nach welcher Seitenfenſter des Hauptpoſtamts hin-
ausgehen, Aufſtellung nehmen und ſo lange warten, bis ihm
ans einem Fenſter, welches auf einen Treppenhals münudete, der
entwendete Sack zugeworfen würde. Da die Kleine Poſtſtraße
eine ſehr ſtille und verkehrsloſe Gaſſe iſt, ſo ließ ſich das ohne
ſonderliche Schwierigkeiten durchführen. Jnzwiſchen orientirte
ſich Schröder über die Räumlichkeiten und machte ſich auf dem
Flur der Treppe zu ſchaffen, welche an einem Fenſter der
Kleinen Poſtſtraße vorbei nach den Ablieferungs- und Ver
theilungsräumen, hinanfführt. Als der Wagen mit dem hannö-
verſchen Poſtkurier einlief und der dazu gehörige Kutſcher mit
dem Schaffner eben unweit dieſes Flures ſtill hielt, trat Schröder
entblößten Hauptes eilig hinzu und ſagte haſtig, aber mit voller
Sicherheit: „Na, wo ſind denn die Beutel? Oben warten ſie
ſchon druff!“ Der Schaffner, der ihn in Folge deſſen für einen

Kreis-Bauinſpektion

oben beſchäftigten Beamten halten mußte, verſetzte bereitwillig:
„Na, denn faß man zu!“ und indem er ſich gleich dem Kutſcher
mit mehreren Poſtſtücken belud, überließ er dem frechen Gauner
den Reſt. Alle drei ſchritten jetzt eilig die Treppe hinauf, wo-
bei Schröder, indem er zu ſtolpern fingirte, es ſo einzurichten
wußte daß er ſchon auf dem Hofe in einer Entfernung zurück-

a

licher Weile in die Hütte jener Bäuerin auf Raub. Doch

1

blieb. die den beiden Andern nicht veſtattete, ihn zu ertennen.
Auf dem Treppenhals an dem bewußten Fenſter angekommen
öffnete er daſſelbe geräuſchlos und verſtändigte ſich mit Brunn,
darüber, daß er den übrigens nicht ſehr großen Veutel. unbe
obachtet durch Paſſanten, ihm zuwerfen konnte. Der Wurf ge-
lang nach dem Wunſche der Verbrecher, und wenige Sekunden
ſpäter hatte Schröder ſeinen Genoſſen durch das Hauptportal
55 Spandauer Straße an der Ecke des Neuen Marktes ein
geholt.

Aus aller Welt.
Das Symbol der Hansſran. Ein Comitee von Ber

liner Damen beſchloß vor Kurzem, ein Ehrengeſchenk für di
Kaiſerin Victoria Auguſta anfertigen zu laſſen, und nach
langer Berathung fiel die Wahl der Damen auf eine Schürze.
Dieſelbe wurde aus weißer Seide, mit koſtbaren Spitzen ver
iert, gefertigt. in Roſenknospen ſind gleich einer Guirlande die
damen der fünf kaiſerlichen Söhne eingeſtickt. Die hohe Frau

empfing die Deputation vor einigen Tagen, ſie war ſehr ent
zückt über den Geſchmack und ſagte: „Die Wahl, die Sie ge
troffen, ehrt mich ungemein, ſie beweiſt mir das Vertrauen, das
Sie in mich ſetzen, denn die Schürze wax von jeher das Sym-
bol der echten, deutſchen Hausfrau.“ Die Kaiſerin legte die
Schürze ſofort an und ſagte heiter: „Mein Mann S
e das W r dw r trage, ſo wird das Ge

enk auch zugleich ihm große Freude machen.Eine Recenſion aus dem Hinterwald. Aus NewYork
wird uns geſchrieben: Der in einem kleinen auf der Landkarte
noch nicht angemerkten Orte in Arkanſas erſcheinende „Donner-
keil“ (The Thunderbolt) bringt anläßlich des Gaſtſpiels einer
franzöſiſchen Concertgeſellſchaft in ſeiner letzten Nummer folgende
ernſtgemeinte Kritik: „Jm Namen der Bevölkerung dieſes Ortes
wünſchen wir der ausländiſchen Geſellſchaft unſern Dank für das
Concert abzuſtatten, vermittelſt deſſen ſie geſtern Abend unſere
Trommelfelle erſchütterte. Zuerſt jedoch, wie es ſich für eine richtige
Kritik gehört, der Wahrheit die Ehre! Die ganze Bande kann nicht
für einen rothen Cent geſcheidtes Zeug ſpielen und der größte Theil
der Muſik war derart, daß er der jüngſt ausgegrabenen Mumie des
egyptiſchen Königs Ramſes einen Schmerzeusſchrei entlockt haben
würde, wäre dieſelbe zugegen geweſen. Wir ſind ferner ganz
ſicher, daß von dem Geſang jener großen ſchwarzmähnigen Dame,
deren verdrehten Namen wir weder leſen buchſtabiren, noch
ausſprechen können ein todtes Pferd noch Kopfweh bekommen
hätte. Was uns ſelbſt betrifft, ſo vermochten wir bei verſchie
denen Stellen nur mit äußerſter Mühe ein Geheul des Ent-
ſetzens zu unterdrücken, ja, während der Dauer des dritten
Muſikſtückes „Geiſterreigen“ tauchte eine gräßliche Viſion vor
unſeren Blicken auf eine Art Sheriff mit Klauen und Hörnern
und feurigen Augen ſtand, ſo glaubten wir, in unſerer Office,
um uns zur Strafe für einige Druckfehler im „Donuerkeil“ an
den Galgen zu hängen und ſchon hatten wir, Alles unter
dem Eindruck jenes gräßlichen körpergewordenen Muſikſtückes.
unſeren geladenen Revolver auf den Kapellmeiſter (den wir für
jenen gehörnten Sheriff hielten) gerichtet, als die Blasinſtru-
mente ſiegreich einſielen und den Älpdruck verſcheuchten. Man
ieht hieraus daß der Leiter der Muſikbande nur mit knapper

Noth dem Tode entrann, wie wir folgt in jenem Moment
auch dicht am Galgen vorbeigingen. Wir haben aber dem
Director verſprochen ein gutes Wort für ihn einzulegen, und
fügen als Ehrenmänner deshalb hinzu daß die Muſtk, trotz
ihres haarſträubenden Charakters, die ſüßeſten Laute enthielt,
die wir je gehört haben. Ueberdies können wir die Ver
ſicherung geben, daß die Leute es nicht ſchlecht gemeint bin
ſie wollten uns keinen Harm zufügen und deshalb ſollte
Jeder ſeinen Schießprügel zu Hauſe ſtehen und die Muſiker in
Frieden weiterziehen laſſen. Mit obiger Recenſion glauben
wir der Wahrheit, wie der Höflichkeit gerecht geworden zu ſein
Für Andersdenkende ſind wir zwiſchen 12 und 2 in unſerer
Office zu finden und werden unſeren Mann zu ſtehen wiſſen
T Laßt die Kinder nicht mit Streichhölzern allein. Ueber
einen entſeßlichen Unglücksſall, der ſich am Donnerſtag ung
in Berlin zugetragen hat, berichtet der amtliche Polizeiberi
in ſeiner gewohnten knappen Weiſe wie folgt: Am 8. d. Mis-
wurden die drei Kinder des Arbeiters Wreege, Pa
ſadenſtraße 69, von Hausbewohnern in der elterlichen Wohnung
zwiſchen brennenden Möbelſtücken erſtickt vorgefunden
und, da ſie noch Lebenszeichen von ſich gaben, nach dem Kranken-
hauſe am Friedrichshain gebracht, wo das älteſte und das jüngſte
Kind bald verſtarben. Die Kinder haben während der Mittags
zeit, als ſie unbeaufſichtigt in der Wohnung war
wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt und dadu
den Brand verurſacht.

Der Fluch des Geldes. Aus der Ortſchaft Fwpo sein
in Galizien wanderte vor etwa drei Jahren ein Bauer na
Amerika aus. Daheim ließ er ſein Weib und einen kleinen
Knaben. Sie ſollten ſich durchhelfen, ſo güt ſie konnten, bis er
ſich genügend erſpart hätte, um ihnen das Reiſegeld zu ſenden
Und in der That gelang ihm dies. Vor einiger Zeit kam das
Geld an. Es waren 1000 Gulden, und dieſe wurden der armen
Frau durch Vermittelung des Gemeindevorſtandes gingenig.
Aber dem Lehteren ſtach das Geld in die Augen und er beſchlo
ſich in den Beſitz deſſelben zu bringen. Zu dieſem Zwecke
kleidete er ſeine eigene Frau und ſeine erwachſene Tochter in
Männerkleider, rußte ihnen das Geſicht ein und ſandte ſie uge

verlor bei dem UÜeberfalle nicht die Geiſtesgegenwart. Unter
dem Vorwande, daß ſie ihnen das Geld ausliefern wolle, lockte
ſie die verkleideten Frauen die ſie natürlich für Männer
anſah in eine Kammer, ſchlug die Thür hinter ihnen zu un
ſandte ihren Buben ſchleunigſt um Hilfe zum Gemeindevor teher.
Sie ſelbſt blieb daheim und hielt vor der Kammerthür Wache.
Als der Junge zum Vorſteher kam nud ihm den Vorfall er-
zählte, gerieth dieſer in raſende Wuth. Er et den Knaben
nud begann ſo unbarmherzig anf ihn loszuſchlagen, daß der
Kleine auf der Stelle den Geiſt aufgab. Zufällig gingen nun
gerade um dieſe Zeit zwei Gendarmen an dem Hauſe des Vor-
ſtehers vorbei. Sie hörten Geräuſch, traten ein, zündeten Licht
an und erblickten die Leiche. Sofort wurde der Gemeindevor
ſteher verhaftet. Jnzwiſchen war der Bäuerin auf ihrer Wacht
die Zeit zu lang geworden. Sie lief, nachzuſehen, wo denn ihr
Sohn ſo lange bleibe, und traf im Hauſe des Vorſtehers mit
den Gendarmen zuſammen, denen ſie in v aſt das
Geſchehene meldete. Die letzteren begaben ſich nun an den Ort
des räuberiſchen Ueberfalles. Als ſie dort die Thür zur Kam
mer dffneten, in welcher die Räuber gefangen ſein ſollten, bot
e ihnen ein ſchrecklicher Anblick: zwei Leichen hingen am Ge

älk. Man erkannte in ihnen die Frau und die Tochter de
verhafteten Schulzen. Aus Angſt vör den Folgen ihrer Th

atten ſie ſich gemeinſam das Leben genommen.Der Schneider als Nadelbüchſe. Ein mediziniſches Kue
rioſum hat der öſterreichiſche Arzt vr. Vamoſſy beobachtet un
beſchrieben. Der Fall hat ſig folgendermaßen zugetragen: Ei
58 Jahre alter Schneidermeiſter hatte bei einem Huſtena
eine eingefädelte Nähnadel, die er zwiſchen den Lippen
hielt, verſchluckt. Der ehrſame „Jünger der Nadel“ eilte ſo
fort zu dem oben genannten Arzt, und dieſer konnte bei e
laryngoſkopiſchen Unterſuchung am linken Rande des Kehlkopfe
einen ſchwarzen Faden erkennen, welchen er auch unter Leitun
des Kehlkopfſpiegels mit der ſogenannten Kornzange, aber ohne
Nadel, heranszog. Die Veſchwerden des unvorſichtigen
Meiſters hörten ſogleich auf und kamen auch nicht wie
Zehn Monate ſpäter brachte der Schneidermeiſter dem Ar
eine 24 Tentimeter lange verroſtete Nähnadel ohne Oehr, welche
derſelbe kurz vorher ausgehuſtet hatte. Dr. Vamoſſy ſpricht in
der Beſchreibung dieſes intereſſanten Falles die Vermuthung
aus daß die Nadel während der zehn Monate in der e
nannten Morgagniſchen oder Galenſchen Kehlkopfbucht geſte

4 habe.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 7. November. Aufgeboten: Der Feuerwerker in der

Kaiſerlichen Marine Wilhelm Guſtav Karl Schramm, Wilhelms-
haven und Amglie Emma Hering gen. Hoffmann Weingärten
9. Der Prokuriſt Georg Heinrich Ludwig Chriſtoph Kirchhoff,
Halle und Hanna Karoline Wilhelmine Flügel, Hagenohſen.



Der Handelswann KHarl Richard Schmfuß n Erneſtiue
Fronziska Roſe, Schützengaſſe 6. Der Viktnalienhändler
Heinrich Wilhelm Bohne, große Brauhausgaſſe 18 und Amalie
Marie Lentzſch, Wansleben am See. Eheſchließungen Der

Kaufmann Friedrich Gottlieb Otto Bauer, Mansfelderſtraße 43
und Friederike Emma Ertel, Barfüßerſtr. 5. Geboren: Dem
Dachdecker Guſtav Blume 1 T. Pauline Gertrud Anng, Mühl-
berg 1. Dem Handarbeiter Erdmann Geiſenheimer 1 S.
Erdmann Wilhelm Friedrich. Dem Maurer Wilhelm Sander
1 T. Auguſte Minna Bertha, Fleiſchergaſſe 17. Dem Kürſchner
Hermann Bartelt 1 T. Hanng Karoline Auguſte Martha an
der Baderei 3. Dem Bahnarbeiter Ernſt Kaiſer 1 S. Paul
Max Luckengaſſe 11. Dem Aktnar a. D. Hermann Matthaei
1 S. Chriſtian Hermann Heinrich Hans, Thurmſtr. 14. Dem
Drechsler Xaver Herz. 1 S. Guſtav Xaver Emil, Luckengaſſe
11. Dem Keſſelſchmied Karl Rudolph 1 T. Elſa Martha
Frieda, Hirtengaſſe 3. Dem Keſſelſchmied Friedrich Karl
Oehmichen 1 S. Friedrich Karl, Ludwigſtr. 4. Dem Real-
ſchullehrer Dr. ghil. Friedrich Edler 1 T. Ferdinande Karoline
Johanna, Herrenſtr. 15. Dem Handarbeiter Arthur Künſtling
1 S Poul Hermann, Thorſtr. 27. Dem Maurer Ferdinand
Zille 1 S. Friedrich Franz Ernſt, Oberglaucha 7. Ge-
ſtorben: Des Schloſſermſtr. Adolf Schneider T. Emma Anng
3 M. 6 T. Martinsgaſſe 12. Des Stellmäacher Karl Kubicki
S. Hermann Karl 18 T. Pfännerböhe 54. Der Maler Emil
Weitzel 38 J. 8 M. 12 T. Karlſtr. 11. Des Weichenſteller
r Schnabel S. Franz Willy 6 J. 3 M. 16 T. Raffinerie-

raße 2.
Giebichenſtein 8. November. Geboren: Dem Fabrik-

arbeiter E. P. Warzecha 1 S. Leopoldſtr. 31. Dem Eiſen-
dreher F. W. O. Schlegel 1 T Angerſtr. 2. 1 unebhel. T.
Auguſtſtr. 7. 1 unehel. S. Triftſtr. 20. Geſtorben: Des
Handarbeiter F. E. C. Richter T. 5 J. 2 M. 1 T Böckſtr. 13.

Fremdeuliſte.
Stadi Hamburg. Amtmann Hühne mit Gem. a. Schacke

hat. Herzogl. Hoſgärtner Hartung mit Gem. a. Ballenſtedt a.
Harz. Fabrikbeſitzer Haſſe mit Gem. a. Schandau. Frau Dr.
Andrée mit Frl. Tochter a. Leipzig. z Neubauer a-Staßfurt. Oberingenieur Herrmann a. Dresden. Fabrikdirector
Böckel a. Staßfurt. Weingroßhändler Metzel a. Stettin Director
Witt a. Hildesheim. Kaufl. Plaut a. Kaſſel. Sanders g.
Bremen. Präel a. Glauchau. von Schenk a. Heidelberg. Lucht,
Stücklen und Noffke a. Berlin. Thüringer Hof. Rittmeiſter
Frhr. v. Schrötter und Lieutenant Rabe a. Stendal. Fabrikant
Kitzky a. Breslau. Notar Klamroth a. Berlin. Cand. theol.
Goßner a. Leipzig. Arzt Pfeil g. Bromberg. Kaufm. Dombiſch
a. Berlin. Reiſender Strube a. Weißenfels. Kaufl. Henneberg
a. Saalfeld. Möbins a. Halberſtadt. Cohn a. Berlin.

Tages Kalender für Montag 12. November:

Kgl. Nniv.-Bibl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Vücher ausgeliehen und
abgenommen Bibl. u. Lejezim. der Kaiſerl. Leopols.-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſentzerſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm: Magdeburgerſtr. 4, 1 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt u n Thiemeſcher Geſangverein;
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
„Gartenſaal des Hrn. Conſt.«9. Göbel“. Schachklub: Abs 8
im „CLafé David. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5-7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr
77 Aich- und Wagcamt: 8-—12 und 2-26 Uhr. Botaniſche
Garten: 8 12 und 1I-a6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpetkttor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſtatien l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt,
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Literariſch s.
Aus dem Creolenkande. Erzählungen von Guſtav

Meincge. Berlin, J. Zenker's Verlag.
„Vom Bord eines der rieſigen Dampfer aus, welche ohne

Interlaß die dunklen Gewäſſer des Miſſiſſippi zwiſchen St.
Louis und New-Orleans pflügen, warf ich zuerſt einen Blick in
das Märchenland, die Heimath der Ercolen, auf ein Oertchen,
welches halb verſunken in dem ſchwarzen durch Deiche geſchütz-
ten Alluviallande lag. Die Deckpaſſagiere, Wandervögel,
welche der Winter im Süden, der Sommer im Norden ſtets
thätig bei den Ernten fand, waren auf's Land geſtrömt, um
das ſaftgrüne, hier zuerſt auftauchende Zuckerrrohr auf eine
Reife zu prüfen. Sie kletterten mit viel Behendigkeit über die
Fengen, ſchnitten die ſaftigſten Stengel ab, die ſie von den
Blättern befreiten und ſetzten ſich auf die Levee, mit großem
Behagen die füße Beute verzehrend. Die Sorgſamſten unter
ihnen ſchälten die Stengel vorher, während die Leichtfertigen
und Uebermüthigen das Rohr knickten und ſich den Zuckerſaft in
den Mund laufen ließen.

„Jch ſtellte die erſten grundlegenden Betrachtungen nicht
ohne einen leichten Seufzer an. Die Luft war balſamiſch mild,
obwohl wir uns im November befanden. Die unter Anpflanz-
ungen rieſiger Bananen halb verſteckten und von hohen Hecken
weißblühender Roſen geſchirmten leichten Holzhütten ſchien n in
der grellen Beleuchtung wie zierliche Jnſelchen in dem grünen
Meere, und es bedurfte garnicht einer Horde auf der Levee
herumſpringender zerlumpter Neger, um mir ein echtes Bild
des ſonnigen, ſüdlichen Lebens vor die Augen zu zaubern. Jch
hatte mich danach geſehnt, als die kalten Nordwinde über den
Michiganſee und durch die Straßen Chicagos fegten.

„Hier war ich am Ziele meiner Sehnſucht, aber zugleich
überfiel mich eine Ahnung der mir von Menſchen oder der
Natur drohenden Gefahren, welche ich nur mit äußerſter An-
ſpannung meines Willens abzuſchütteln vermochte.

„Denn was waren die Creolen? Die Wiſſenden fochten die
Angaben der Converſationslexika an, ohne genauere Definitionengeben zu können, und ſelbſt mein Freund G. W. Cable, der
phantaſiereiche gründliche Kenner ihres Landes, iſt heute noch
nicht ganz im Klaren über alle mit dem Namen in Verbindung

ebrachten Fragen. Die Einen bezeichnen als Creolen nur die
eachkommen der Franzoſen in Louiſianag und Weſtindien,

Andere dehnen den Begriff auf die Nachkommen der Spanier
in Florida und Texas aus, und wieder Andere ſogar anf die
franzöſiſch oder ſpaniſch ſprechenden, mehr oder weniger mit
Weißen gemiſchten Neger. Auch die Frage nach ihrem Cha-
rakter war intereſſant, zumal die Nördlichen ſie als grauſame,
IeidenſchaftlicheſSklavenbarone hinzuſtellen liebten, als verdorbene
Charaktere und nichtsnußige Advokaten während die Südlichen
nicht genng der Creolen glückliches Temperament und vollendete
Geiſtes- und Herzensbildung zu rühmen wußten.“

So leitet der Verfaſſer ſtimmungsvoll ſein Buch Er
ählungen ein. Jch kann ſagen daß ich es mit großem

Jntereſſe geleſen habe. Zunächſt zogen mich, bei der
erſten Erzählung „Jm Miſſiſſivpiſumpf“, die wunder-
vollen Schilderungen des Landes an, bei denen man, was den
Strom betriſſt. ſich Mark Twains Schilderungen deſſelben hier
und da ins Gedächtniß ruft. Es iſt ein männlicher Stil, die
Schilderung geht bei aller ſatten Färbung nicht in die Breite:;
ſie langweilt nie und iſt auch nicht geographiſcher Art, ſondern
verſetzt in poetiſche Stimmung, aber in eine, die nicht traum-
hafter Natur iſt ſondern an der Wirklichkeit haftet, kurz ein
ganz eigenes Ding

Dabei aber ſchwankt ſie auch nicht über den Stoff der eigent-
lichen Erzählung hinüber; dieſe iſt nicht etwa blos Beigabe,
ſondern hat wieder ihre eignen Reize. Jn dieſen eigenartigen

rzähinugen iernt man, un jeſſelnder Charafteren und S vreig-
niſſen, die bei der zweiten „Der lehte Alamo“ das geſchirliche
Gebiet ſtreifen, aber das ganz urſprüngliche jenes Landes,
eine ſeltſame Welt kennen von halbeiviliſirten Menſchen, eleme

taren Naturen im innern und äußern Kampfe mit der „weißen“
Kultur. Höchſt ergreifend wirkt „Der letzte Alamo“, das Kabi
netsſtück des Buches, in welchem auf dem Hintergrunde der
Kämpfe jenes Londes, die Liebe eines trefflichen deutſchen Man
ues zu einem creoliſchen Naturkinde zum Vorwurf dient.
Das dritte Stück „Jn letzter Stunde“ führt uns wieder den

Orkane vor; die Charaktere entſprechen dieſen Naturgewalten.
Halbwilde Naturen, alle Regungen gehen ins Große, Unge-
meſſene. Jn der vierten Erzählung weiß der Verfaſſer in recht
gelungener Art den Aberglauben der auch dem gebildeten
Creolen tief im Blute ſitzt, aufs Drolligſte, und mit gutem
r egeiſchen Humor zu einer ſehr luſtigen Geſchichte zu ver
werthen.

ieſe Erzählungen ſind eine eigenartige Gabe des vielge-
wanderten und durch ſeine Kenntniſſe fremder Länder und
Menſchen (als Redakteur der deutſchen Kolonialzeitung) bekann-
ten Vor allem werden ſie auch Männer gern leſen,
denn es iſt ſolide Koſt. Richard Hamel-

Bergban.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbecgamts-
Bezirks im 3. Kalendervierteljahr 1888. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 135 Mann und 289 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 19586 Mann 6727 t Steinkohlen bez.
3014297 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 9,15 für Braunkohlen 2,38 .4
pro Tonue. Der Werth der im 3. Vierteljahre verkauften
Z. iſt 59 133 Braunkohlen 6591 923 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 6445 t Steinkohlen (gegen 1887

97 t.), 2767036 t Braunkohlen (gegen 1887
132055 t). Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 1470t Steinkohlen (gegen 1932 t
zu Beginn), 211490 t Braunkohlen (gegen 264979 t zu
Beginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 4
Steinſalzwerke, 5 Kaliſalzwerke und 7 Siedeſalzwerke
mit 633 bezw. 3034, bezw. 635 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 3. Jahr
viertels 1888: Steinſalz, Förderung 42 660 t (gegen
gleichzeitig im Vorjahre 52 683 t), Abſatz 44 080 t (gegen
71 718 t); Kaliſalz, Förderung 236 023 t (ſgegen
191 855 t), Abſatz 236 737 t (gegen 191 809 t); Siede-
ſalz, Förderung 24873 t (gegen 25 484 Abſatz
25 130 t (gegen 23 938 t), Vieh- und Gewerbeſalz,
Förderung 2830 t (gegen 2624 t), Abſatz 2811 t (gegen
2635 t gleichzeitig im Vorjahre).

Briefkaſten.
Chriſtliches Geſchäft““, hier Wir glauben nicht, was

Sie uns mittheilen. Politik und Geſchäft ſind zwei verſchiedene
Dinge; daß ein Theil unſerer Mitbürger ſie vermiſchen ſollte,
be weifeln wir. Ein Kaufmann will und muß Geſchäfte machen:
und er kennt die Kreiſe der Geſellſchaft genau, in welchen er
ſeine geſchäſtlichen zzwecke am beſten erreicht. Man hat Sie
alſo jedenfalls irrthümlich berichtet; wenn man Jhnen die „er-
freuliche“ Nachricht mittheilte, daß gewiſſe Geſchäftsleute hier
gegen ihren eigenen Vortheil ſich „verſchworen“ hätten. Mit
einer „Verſchwörung“, wie Sie ſchreiben, würden ſich die Be
treffenden ja nur ſelbſt empfindlich ſchaden, wenn der Beweis
ſolcher thörichten r Augen läge. Bei etwaigen
höchſt zu bedauernden geſchäftlichen Parteinngen, die angeblich
in hieſiger Stadt von politiſchen Gegnern vorbereitet werden,
würden wir mit voller Schärfe Stellung nehmen. Hoffent
lich kommt es nicht dazu.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 9. November 1888.

Rohzucker. Die Woche eröffnete in ruhiger Haltung bei
mäßige Angelot. Später machte ſich in Folge von Froſt-
wetter lebhafte Kaufluſt geltend und vermochten alle Qualitä-

n eine Preisbeſſerung von ca. Mk. 1,00 zu er-
reichen.

Umſatz: 40,000 Sack.
NRaſſinirter Zucker. Zu den beſtehenden Preiſen trat in

dieſer Woche rege Kaufluſt auf und wurden namentlich von
gem. Zucker größere Poſten in greifbarer und kurzer Liefer-
ungswaare gehandelt.

Hentige Notirnngen,
Kohtucker per 100 Kilo. Grannuladetzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 989 Kornzucker 967 excl. Rendement
92 34. 20 34. 60 do. 889 excl. 32.80--33.30 Nach-
producte 75 Rendement excl. 26.00-28,50
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57.50
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucken incl.
Kiſte Patent Würfel 61,50 Gem. Raffingoe I.
5656,50 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 53,50

do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
zuckerung excl, Tonne do. für Brennereien excl.
Tone

Handel und Jnduſtrie.
Die geſtrige GeneralVerſammlung der Actionäre des

Gußſtahlwerkes Witten genehmigte die Vertheilung einer
Dividende von 7. pCt. für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Die
ten ſür die neue Betriebsperiode werden als günſtige be-
zeichnet.

Die Octoberſtatiſtik des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Roheiſen verbandes weiſt eine Produktion von 116858t aus.

Der Finanzherold meldet: Während die Stampf-
werke in den Südalrikaniſchen Bergdiſtrikten bisher aus Eng-
land bezogen werden, iſt hier Deutfch land nun auch in Con-
currenz getreten: die Gruſonwerke haben ein erſtes Stampf-
werk an das Groot Paardekragl Syndikat bereits abgeliefert.

Die „Frkf. Zt.“ erfährt aus Paris: An der neuen
Ruſſiſchen Anleihe ſollen ſämmtliche großen hieſigen Credit-
inſtitute betheiligt ſein. Der Uebernahmepreis wird angeblich
83 betragen.

Vom Kaliſyndikat. Aus Leopoldshall wird ge-
ſchrieben: Mit dem 1. Jannar 1889 hört das Verkaufsſyndikat
der Chlorkalinmfabriken, durch welches die meiſten geſondert

j ſtehenden Fabriken, wie die ſelbſtfabrizirenden Salzwerke, mit
Ausſchluß der Königlich preußiſchen Fabrik, ihre ErzeugniſſeChlorkalium und Kieſerit zum Verkauf bringen üchen in

ſeiner heutigen Zuſammenſetung, zu beſtehen auf. Zwar bleibt
der Apparat und die Geſchäftshandhabung durch die jetzigen
Generalvertreter beſtehen, aber der Ausſchuß der Salzwerke
allein unter der Bezeichnung „Verkaufs Syndikat der Kali-
werke“ nimmt die Leitung in die Hand und geſtaltet damit die
ganze Organiſation zu einer feſten. Die fabrikatoriſch herge-
ſtellten Artikel, Chlorkalium, ſchwefelſaure Salze, Kieſerit, wie
auch Kainit, müſſen von ſämmtlichen Fabriken ohne Ausnahme
durch obengenannte Vereinigung zum Verkauf kommen. während
d wieder Mittel und Wege zur Vermehrung des Abſatzes
ſucht.

s Der Aunfſichtsrath der Actienbrauerei Pforten bei
Gera ſchlägt 12 Dividende, derjenige der Stadtbrauerei
Wurzen für das erſte Geſchäftsjahr 8 vor.

Berliner Fondshörſe.
öerlin, 9. November 1888.

j Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.10.
Credit Actien 16150. Tendenz: Schwach.

Distonto-Commandit-Anth. 222 90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 107.89. 4 Ungariſche Goldrente 84.50. 49

Franzoſen 116. Oeſterr.

T Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kampf mit den Naturgewalten, dem anſtürmenden Meere und

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: November Dezember 191.70. Aprik-Mai 209

uhig.
Roggen November-Dezember 156.40. Dezember 156.70.

April-Mai i61 75. Ruhig.
Gerſte: loco 130 à 200.
Hafer: November-Dezember 136 25.
Spiritus: 7)er loco verſtenert 3450. November Dezember 34.40

70er April-Mai 36.40. Feſt.
Rütöl: loco 57.30. Novemb. Dezember 57.20. April-Pai 57.20,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten,

Muthmaßliches Wetter am 11. November.
Scharfer Wind, heiter, trocken, Froſt.

Neueſte Nachrichten.
Dortmund, 10. Nov. Dem Komerzienrath

von Born iſt der Reſt der Strafe im Gnadenwege er-
laſſen worden.

Hagg, 9. November. Nach amtlicher Meldung er-
klären die Aerzte den König von ſeinem Erkrankungs-
anfall beinahe wieder hergeſtellt. Der König hat in den
letzten Tagen mehr Nahrung zu ſich genommen, wodurch
der Kräftezuſtand gehoben wurde. Wenn auch das Allge
meinbefinden ziemlich befriedigend iſt, ſo bleibt die Sorge,
daß ſich ein chroniſches Leiden heranbilden könnte, immer
noch vorhanden.

Rom, 9. November. Nach dem auntlichen Blatte ſind die
Vizegdmirale G. Acton, Martini und Orendo zur Dispoſition
geſtellt und die Kontreadmirale Lovera und Noce zu Vize-
admiralen ernannt. Der Präſident des Admiraglitätsrathes,
Vizeadmiral San Von iſt ſeiner Stellung enthoben und zum
Chef-Kommandauten des zweiten Marinedepartements (Neape)
an Stelle des Vize-Admirals F. Acton ernannt. Letzterer iſt
zum Präſidenten des A miralitätsrathes berufen worden.

Athen, 9. November. Jn der türkiſchen Geſandtſchaftfand geſtern, ein Baltfeſt ſtatt. Demſelben wohnten der
König, die Königin, der Kronprinz, die Prinzeſſin Alexandra,
re hier anweſenden ruſſiſchen und anderen Fürſtlich-
eiten bei.

Tripolis, 9. November. Nach über Benghazi einge-
gangenen Nachrichten fand in dem Gebiete des Sultans
von Wadai, öſtlich von Darfur, ein Zuſammenſtoß

M Mahdiſten und der Bevölkerung von
adai ſtatt. Die Mahdiſten ſollen in einer Stärke von

70000 Mann unter Gianuh die Stadt Wadai angegriffen
haben und mit einem Verluſte von 3000 Todten zurück
geſchlagen worden ſein. Bei einem erneuerten Angriff
nahmen ſie jedoch Wadai ſiegreich ein. Der Sultan mußte
in das Ghiri-Gebirge flüchten.

New-York, 10. November. Nach den uunmehrigen
Wahlberichten wird die republikaniſche Majorität
im Repräſentantenhauſe auf 16 Stimmen geſchätzt. Ueber
die künſtige Zuſammenſetzung der Legislatur in Virginien
herrſcht noch Ungewißheit, da der dortige demokratiſche
Gouverneur mit 900 Stimmen Mehrheit gewählt iſt.
,GA99SBBBGGSGGGSGGSGGSSçSGSAAGfES'GSCE

Hauswirthſchaftliches.
BRornax- Seife iſt die Bezeichnung für die Seife, die die

Firma Gebr. Keller, gr. h J hier, ſeit Kurzem
in den Handel bringt, da in neueſter Zeit von Fachleuten der
Borgx anſtatt der Soda zum Reinigen und Bleichen der Wäſche
empfohlen wird. Die Berechtigung hierzu e darin daß die
Soda immer ſcharf und nicht ſo reinlich und ſauber iſt, wie der
Borax, den man wegen ſeines Bleichvermögens beim Rohſtärken
und Plätten mit Vorliebe benntzt. Oben genannte Firma fabriciri
die parfümirte, weiſe Schmierſeife, die man zum Einweichen.
zur Vorwäſche und beſonders für Waſchmaſchinen anwendete
während dann die Borax- Seife zur Nachwäſche angewendet
wird, wobei ſich dieſelbe als äußerſt ſparſam im Verbrauche
eigt. Diverſe Fachzeitſchriften haben ſich ſo rühmlich über dieſe

Fabrikate geäußert und jede Hausfrau empfiehlt ſie ihren Freun
dinnen, ſodaß die Verbreitung ſchon eine allgemeine iſt, und bin
ich durch eigene Ueberzeugung in der Lage, die Seifen allge ein

empfehlen zu können. Eine Hausfrau.
Familien Nachrichten.

Vercehelicht: Hr. Separations-Landmeſſer Guſtav Göttſche
mit Frl. Auguſte Georg (Northeim). Hr. Reg VBalmeiner
Knothe mit Frl. Klara Kaßner (Düben i. Schl. Löslin). Hr.
Rechtsanwalt Dr. jur. Hermann Colshorn mit Fl. Elfriede
Meyer (Hannover). Geborett: Ein Sohn: Hr. Amtsrie ter
Sellnick (Goldap). Hrn. Re Baumeiſter J. Mühlen S.
Vith). Hrn. Oberlehrer Haesler (Hannover). Eine Tohler.
Hrn. Hofarzt Vr. Gußmann (Stuttgart). Hrn Der
ſekretair Behrends (Erefeld). Hru. Redakteur Pr. Pich e
(Breslau). Geſtorben: Hr. Mühlenbeſitzer C. Münder (Weller-
ſen). Frau Ober Regierungsrath, Wilhelmine von Stahl
(Stuttgart). Hr. Haupt-Steueramts- Kontrolleur Richard d c
(Sſierode in Oſipr.). Frau Charlotte Kück, geb. Geſtefeld
(Lüneburg).

Jnuſe rate.

Taubfſtummen-Auſtalt
Den geehrten Intereſſenten die ergebenſte Mittheilung.

für das Jahr 1888 eine öffentliche, von Königl. Ober- Bris
genehmigte und von der Polizei-Verwoltung zu beaufſichtigende
F'erloosung der Arbeiten und Geſchenke ſtattfinden wird.
Looſe zu 75 ſind in der Kitzing ſchen Tabafehnndlung
Schmeerſtraße 43 und in der Anſtalt vorräthig.

Et.

Familien Nachrichten.
Den unerwarteten Tod unſeres lieben Sohnes Bruders

Schwagers und Ondels, des
Dr. phil. Franz Eherius,

zeigen wir allen Verwandten und Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme nur hierdurch tiefbetrübt an. 287

Halle Leipzig. Die Hinterbliebenen.
anksagung.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres theuern Entſchlafenen, des Rentier
Joh. Gottfried Güstel,

ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank; inſonderheit
Herrn Paſtor Hachimann aus Burgliebenau für dietroſtreichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Schröder nebſt
Schuljugend für den erhebenden Geſang; ferner Allen, die ſeinen
Sarg ſo reichlich ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteteLochan, den 9. November 1888. [2160

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſeſtſchaft „Halliſche Zeitung W Halle. iglitit.
Verantwortlich: Chefredakteur Vr. Nichar amel für u

enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redaltene
r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles Theater und Ruſe.

L. Lehmann für den Rörſen- ind Jnfergtenkheil: ſämmtlich zu en
Die Redaktion iſt geöfnet von 5 Uhr Morgens an. Ter Chefrede r

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am teffe
wendet man ſich ſchriſtliſch an die Dhefraktion. Redakteur Pr Schulze i F.
prechen Vorm. o und von l 12 1 Uhr. Die i eeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) in offen von 7 Uhr Vorm.

Uhr Abends.
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Halliſche Lokalxachrichten vom 10. November.
ruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe(Her Abd nd un eſtattet.)Tagesordnung kür die Sitzung der Stadt-ra n an Verſammlung Montag, d. 12. Novbr. 1888,

m. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Reviſion der zum
Rittergut Beeſen gehörigen Gebäulichkeiten und Jnventarien-
icke; 2), Bericht über Stand und Verwaltung der Gemeindeu elegenheiten pro 1887/88: 3) Neubau eines ſtädtiſchen Siechen

les 4) Ueberlaſſung der Turnhalle in der Taubenſtraßen-
Schule an den Turn Verein „Ule“ zu Uebungszwecken. 5) Ge
ehmigung der HOrtsſtatute betr. Anlegung und Veränderung

d traßen und Plätzen und Zahlung von Kanalanſchluß
ebühren; 6) Petition betr. Anlage einer Straße auf dem
gaß- Vogler'ſchen Grundſtücke an der Merſeburgerſtraße: 7)Ertheilung der Decharge fur Rechnung der ſtädtiſchen Steuer

Receptur pro 1886/87. 8) Terrain-Erwerb vom Grundſtück
Zerggaſſe Nr. I. 9) Bewilligung eines Beitrags zum Hutten-
Sicingen Denkmal 10) Interpellation über die im Hoſpital
cufgetretenen Mißſtände: 11) Bewilligung von Mitteln zur Be
chaffung eines neuen Thores und Verbreiterung der jetzigen
Thoröffuung des Feuerwehr-Gerätheſchuppens im Landwehr
Zeughauſe auf dem Rathshofe: 12) Verweigerung der Thätig
keit eines Armenvorſtehers. Geſchloſſene Sitzung. 13)
Reuwahl eines Armeuvorſtehers für den 3. Bezirk: 14) Be
willigung einer Unterſtützung an einen ſtädtiſchen Beamten.

S Jn der 43. Jahreswoche (vom 21. bis 27. Oktober)
ſtarben in Halle, auf, 1000 Einwohner und auf's Jahr be
rechnet, 21,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern hatten in derſelben Woche
Bremen und Darmſtadt mit 12,8, Dresden mit 15.5, Lübeck mit
162, Leipzig mit 16,3, Frankfurt a. M. mit 16,5, Braunſchweigmit 16,7, Potsdam und Stuttgart mit 16,8 die niedrigſten,
Altona mit 30,2, Chemnitz mit 31,0, Danzig mit 31,3, Plauen
i. V. r 32,2, Münſter mit 34,0 die höchſten Sterbeziffern

zuweiſen.ans d Zu einem hieſigen Hotelier im Königsviertel kam kürz

lich ein junger Mann, welcher ſich K. nannte, als Jngenieur
gerirte, aus Coblenz gebürtig ſein wollte, und unter dem Vor-
eben, daß er ſich hierſelbſt etabliren wollte, im Hotel einquar-hie Sein ganzes Auftreten war ſo vertrauenerweckend, ſeine

Angaben ſo ſicher, daß der Wirth ihm Glauben ſchenkte, ihn des-
halb auch aufnahm und vorläufig Credit gewährte. Jetzt iſt
der Schwindler plötzlich verſchwunden, nachdem ſeine Schuld in
dem gedachten Hotel auf ca. 250 Mk. herangewachſen war.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdenck unſerer Original-Coc efſpendeuzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
d. Gröbers, 9. November. (Verſchüttet.) Jm Schacht

der Grube ClaraVerein verunglückte geſtern Abend der Gruben
arbeiter Peter Swoboda dadurch, daß plötzlich die hintere Kohlen
wand nach dem alten Abbau zu durchbrach, und den Swoboda,
welcher gerade mit Kohleneinſchaufeln beſchäftigt war, ver-
ſchüttete. Seinem ſchnellen Ausweichen iſt offenbar die Schaufel
hinderlich geweſen. Als man ihn aus ſeiner Lage befreit hatte,
war er bereits eine Leiche. Der ſofort hinzugezogene Knapp-
ſchaftsarzt konſtatirte Erſtickungstod.

—e, Zeitz, 9. November. (Schloßchronik.) Das hieſige
uralte Schloß, noch heute in ſeiner erneuerten Geſtalt eine Zierde
unſerer Stadt, iſt wahrſcheinlich, wie die Schloßkirche ſelbſt, vom
Kaiſer Otto d. Gr. erbaut worden. Schon 1238 wollte es der
Biſchof Engelhard befeſtigen laſſen, J ihm jedoch die Erlaubniß niß ertheilt wurde. Erſt der Nachfolger des Mark-
grafen Heinrich willigte in das Vorhaben des Biſchofs ein, und
das Schloß erhielt Wälle und Gräben, denen Wolfsgruben und
Palliſaden nicht fehlen durften. Um die Mitte des 15. Jahr-
hunderts (1447) wurde es durch den Biſchof Johann II. noch
ſtärker befeſtigt, indem es mit von Thürmen beſetzten Mauern
eingeſchloſſen wurde: dennoch zeigte es ſich im 30 jährigen

Halle, Sonntag, 11. November 1888.

Kriege nicht widerſtandsfähig, da es faſt total ift wurde.
Durch den Herzog Moritz viel ſchöner wiederhergeſtellt, wurde
es um Neujahr 1663, alſo vor 225 Jahren, deſſen Reſidenz.
Wie dieſer Fürſt das Schloß erbaute, ſo ſteht es noch heute,
und wurde in demſelben im Laufe dieſes Jahrhunderts (1811)
auch der letzte ſog. „Stifttag“ abgehalten.

5D Nordhanſen, 9. November. r Dienſtjubi-
läum.) Heute feierte hier Herr Juſtizrath Löbnitz ſein 50jäh-
riges Dienſtjubiläum Der Jubilar iſt an dieſem Tage 1838
als Ausknitator beim Gerichte in Naumburg a. S. eingetreten,
dann Amtsrichter und Rechtsanwalt in Oſterwiek geweſen und
iſt ſeit 1854 Bürger unſerer Stadt. Er hat ſich bei ſeinen Mit
bürgern Achtung und Liebe erworben und iſt von ihnen zu
m ncherlei Ehrenämtern berufen worden. Er iſt ſeit langen
Jahren Vorſteher der StadtverorduetenVerſammlung. Heute
an ſeinem Ehrentage wurden ihm Glückwünſche und Geſchenke
dargebracht durch Deputationen der hieſigen Gerichtsbeamten
und Rechtsanwälte, der Naumburger Anwaltskammer und der
ſtädtiſchen Collegien. Die grannlöſe Augenentzündung, welche
auf dem Ober-Eichsfelde ſeit Wochen als Epidemie herrſcht,
tritt neuerdings auch in mehreren Ortſchaften des Nachbarkreiſes
Worbis auf.

t Ein betrübendes, ſelbſtverſchuldetes jähes
Ende hat das Leben des ſiebzehnjährigen Sohnes des
Ortsrichters Stiehl in Heidersdorf genommen. Der-
ſelbe wollte abends in der elften Stunde, ohne daß ſeine
Eltern es wiſſen ſollten, noch ein Glas Bier trinken gehen
und wählte deshalb den Weg aus ſeiner Schlafſtube zum
Fenſter hinaus über einen Anbau. Hierbei verſah er ſich
jedoch in der Finſterniß, trat fehl und ſtürzte zur Erde,
mit dem Kopfe auffallend. Hiermit gab er den Plan, ins
Gaſthaus zu gehen, auf, ſtieg wieder ins Zimmer ein und
legte ſich zu Bett. Nach einer Weile fing er an, über
heftige Kopfſchmerzen zu klagen, erzählte einem eben heim-
kehrenden Arbeiter ſein Unglück (bis dahin hatten weder
ſeine Eltern noch ſonſt jemand Kenntniß von dem Unfall);
bald trat auch Fieber und Erbrechen ein und nach Verlauf
von drei Stunden war er eine Leiche.

F Die ſtellenloſen Kaufleute rechnet man bekannt
lich zu dem in neuerer Zeit aus verſchiedenen Gründen
überhandnehmenden „gebildeten Proletariat“. Sehen wir
uns dasſelbe einmal in der an. Jm Hauſe eines
Kaufmanuns in Schönheide fragt ein Menſch, dem manvon weitem ſchon den „Reiſenden“ anſieht, W dem Herrn

des Hauſes. Als derſelbe erſcheint, ſtellt ſich der Fremde
als „reiſender Kaufmann“ vor und erhält eine ent-
ſprechende „Reiſeunterſtützung“. Reiſender: „Hatte ich
Jhnen nicht geſagt, daß ich reiſender Kaufmann bin
et „O ja, und ich erſuche Sie freundlichſt, Jhre

eiſe ſofort anzutreten, ſonſt Herr N. hat ſeine Rede
noch nicht beendet, da fliegt ihm das verſchenkte Geldſtück
klirrend zu Füßen, der beleidigte „Kollege“ wendet ihm
ſtolz den Rücken und geht ſchimpfend davon. Da darf
aber ſo ein hoffunngsvoller Junge, der einem Handwerke
vielleicht dereinſt zur Zierde gereicht hätte, beileibe nicht
Schuhmacher oder Schneider oder Schmied werden, wie
ſein Vater nein, er muß höher hinaus, er ſoll es „leichter
haben“ als jener, er muß womöglich ſtudiren, gleichviel,
ob er das Zeug dazu hat oder nicht! So will es der
Fortſchritt unſerer Zeit.

Erſte Veilage zu e 266 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

t Ueber die Ungiltigkeitserklärung der Witten
berger Wahlen zum Abgeordnetenhauſe wird jetzt ein
e eigenthümliches Licht verbreitet. Nachdem ſchon der Ma-
giſtrat in Wittenberg eine gegen früher abweichende, übrigens
ungeſetzliche räumliche Abgrenzung der Wahlbezirke vorgenom-
men hatte, war es dem Wahlkommiſſar aufgefallen, daß ein Ur-
wahlbezirk, welcher nur drei kleine Straßen umfaßt, doch ſechs
Wahlmänner zu wählen hatte. Hierzu war die Seelenzahl von
mindeſtens 1500 Seelen erforderlich, die aber in den drei Stra-
ßen nicht vorhanden ſein konnte. Unter dieſen merkwürdigen
Auffälligkeiten requirirte der Wahlkommiſſar das für dieſen
Fall allein maßgebende Zählungsmaterial der Stadt, um auf
Grund deſſelben die Seelenzahl dieſes Bezirks feſtzuſtellen. Da
ergab ſich denn, daß derſelbe, der nach amtlicher, vom Bürger
meiſter unterſchriebener Angabe des Magiſtrats 1602 Seelen
haben ſollte, in Wirklichkeit deren nur 1170 hatte. Deingemäß
hätte dieſer Urwahlbezirk nicht ſechs, ſondern nur vier Wahl
männer zu wählen gehabt. Dieſe überraſchende Thatſache ver
anlaßte den Wablkommiſſarius, die Seelenzahl ſämmtlicher Wit-
tenberger Wahlbezirke nach dem amtlichen ſtatiſtiſchen Material
feſtſtellen zu laſſen. Das Reſultat war ein unglaubliches, un
erhörtes, wie es in einer geordneten Stadtverwaltung unter
keinen Umſtänden vorkommen dürfte: Die vom Magiſtrat unter
Unterſchrift des leitenden Bürgermeiſters anf den Abtheilungs
liſten angegebenen Seelenzahlen der einzelnen Urwahlbezirke
waren in keinem einzigen Urwahlbezirke auch nur annähernd
richtig, ſondern völlig aus der Luft gegriffen und dennoch amt
lich beglaubigt. Die Unterſuchung des Wahlkommiſſars ergab,
daß in ſieben Wahlbezirken je ein oder zwei Wahlmänner zu
viel ausgeworfen waren, ſowie daß in drei anderen Bezirken
dagegen die geſetzlich zuläſſige Seelenzahl mehr oder weniger
überſchritten war. Jn beiden Fällen mußten die Wahlen für
ungiltig erklärt werden. Daß Wittenberg überhaupt 55 Wahl
männer zu wählen habe, erwies ſich natürlich ebenfalls als
irrig. Für Wittenberg wären nach der Bezirkseintheilung
des Magiſtrats nur 46 Wahlmänner zu wählen geweſen. Wie
leicht man aber um keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen

die ganze Sache behandelt hat, geht daraus hervor, daß man
es für zuläſſig erachtet hat, in einer amtlichen Urkunde eine be

laubigte Zahl nachträglich mit anderer Tinte zu ändern. Näm-
ich auf der Abtheilungsliſte des 3. Bezirks war die Sia

urſprünglich mit 231 angegeben; da der Bezirk indeſſen fünf
e wählen ſollte, ſo wurde aus der 3 eine 5 gemacht.

ir wollen nur noch bemerken, daß der Bürgermeiſter von
Wittenberg, Herr Or. Schild, als Candidat der freiſinnigen
Partei im dortigen Wahlkreiſe aufgeſtellt war.

f Von den 30 rotzkranken Pferden des fürſt-
lichen Marſtalles in Rudolſtadt iſt am 6. das letzte er
ſchoſſen worden. Einige der getödteten edlen Thiere hatten
einen Werth von über 3000

t Von der Landtagswahl am 6. d. M. wird aus
Weißenfels folgendes Beiſpiel freiſinniger Geſin-
nungstüchtigkeit erzählt. Ein Wahlmann erbat ſich
für ſeine Zigarre etwas Feuer von einem andern Wahl-manne. Dieſer bat jedoch vorher um Auskunft, für wen

der Bittende ſtimmen werde, und drehte ſich, als er die
Antwort „Günther“ erhielt, kurzerhand um.

eeemeà]

Aus aller Welt.
Embporſchranuben eines Gebäudes. Jn Chicago hat

man kürzlich damit begonnen, ein ſteinernes Fabrikgebäude,
welches einen Flächenraum von 100 bis 125 Fuß bedeckt, mittelſt
rieſiger Schrauben in die Höhe zu heben. Dieſes Emporſchrau-
ben iſt durch den Bau einer Brücke nebſt Auffahrt nothwendig
geworden, da das betreffende Gebände ſonſt 7 u niedriger
zu liegen gekommen wäre als der Seitenweg. Mit den Heb-

1

Frau Kapitain- Lieutenant Molvius, eine kleine, ſchmächtige Geſtalt mit feinen,
un deutenden Zügen, ſah verlegen auf ihre Begleiterin, die ſie weit über Kopfes-
länge überragte und, im ſtarken Gegenſatz zu ihr, eine ſehr ſelbſtbewußte Miene
zur Schau trug. Endlich äußerte ſie ihre Meinung dahin, daß ſie weder Jn-
tereſſe für das Rennen habe, noch an der Schönheit eines Pferdes Gefallen finden
könne und nur, um Fräulein Afra zu begleiten, hinausgefahren ſei.
Dieſe Gleichgültigkeit gegen Alles, was nicht ihre Perſon betraf, durch welche

Eigenſchaft ſich die kleine Frau mit dem nervöſen Habitus auszeichnete, ſchien Fräu-

lein Afra van der Twiſt zu reizen. Ohne eine weitere Anrede des ihr eben Vor
geſtellten abzuwarten, miſchte ſie ſich in das Geſpräch:

„Man ſagt uns Holländern zwar viel Phlegma nach; doch wer bei dieſem
alle Nerven in fieberhafte Spannung verſetzenden Schauſpiel kalt bleibt, muß eben
kein warmes, pulſirendes Blut in ſich haben, ſondern fiſchblütig ſein. Ha, welch'
ein Herzklopfen, wenn dieſe ſehnigen, leichten Männergeſtalten, jede Fiber anger ſockt vor Erwartung, ob dieſer oder jener Aus
erwählte ans Ziel kommt. Köſtlich nenne ich ſolchen Anblick mit ſeinen Auf
ſpannt, vorbeijagen; der Athem

regungen.“

fehlte, um das Prädikat „königlich“ zu verdienen, trotz der Enthuſiasmus athmen-
den Worte ausdruckslos nach dem Schwarm der Reiter. Kälte und Hochmuth lagauf dieſem hübſchen Geſicht mit dem matten Teint und der klaſſiſchen, ſchon vom

Haar begrenzten niedrigen Stirn.
Graf Loeben ließ ſich durch die Gleichgültigkeit ihrer Mienen als gewandter

Frauenkenner nicht täuſchen, ſondern muſterte mit diskretem Jntereſſe die eben
mäßige Geſtalt, welche auffallend ſchöne, ſchmale Hände zeigte, deren Finger ſich
eben feſter um den Griff ihres Sonnenſchirms legten. Ein ſchneller Blick nach der
r Lelehrte ihn, daß ihre vornehme
äußere Ruhe entweder künſtlich oder ein ſeltſames Spiel der Natur ſei.

„Welche Frauennatur unter der Schale des Eiſens,“ murmelte er zu dem hin
zugetretenen Rittmeiſter von Steudten, „und beneidenswerth Derjenige, welcher die

Richtung, wohin das junge Mädchen ſchaute,

äußeren Feſſeln dieſer Gluten löſen darf.“
So leiſe die Worte auch geſprochen waren, ſo mochten ſie doch von Fräulein

van der Twiſt vernommen ſein; denn ein roſiger Schein verbreitete ſich über das
Antlitz derſelben, ſo daß ihre frauenhafte Erſcheinung plötzlich einen unbeſchreiblich
mädchenhaften Ausdruck gewann. Schnell wandte ſie ſich um und, indem ſie Graf
Loeben ſcheinbar unbefangen anſah, ſagte ſie:

„Aeußerten Sie ſoeben etwas, Herr Graf?“
Mit einer eleganten Verbeugung beeilte er ſich zu erwidern:

Mein gnädiges Fräulein, ich bekräftigte einem Bekannten gegenüber, der mir
etwas zu ſagen kam, das von Jhnuen geäußerte Urtheil über das ſoeben beendete

enn Uebrigens habe ich gleichfalls die Bemerkung gemacht, daß es nichts Jn
tereſſanteres und Schöneres giebt, als Jemand in ſeiner leidenſchaftlichen Erregung
Rennen.

verfolgen zu können.“
Ulſ Dabei ſchaute er ſie feſt an. Fräulein Afra erwiderte dieſen Blick ganz kalt
dlütig, bis ein kleines, ſpöttiſches Lächeln auf ihren Lippen erſchien und ein neck
iſcher Strahl im Auge dem Grafen andeutete: „mich verblüffſt Du nicht ſo leicht!“
6 Frau Molvius war dieſes Jntermezzo entgangen. Befand ſie ſich doch end
i unter Bekannten ihres Vaters in dem Fahrwaſſer, welches ihrer ſtarken 3
ſo v wohlthat und erregte die Aufmerkſamkeit. Galt dieſe auch nicht ihrer Perſon,

ndern dem Reichthum jenes, ihr genügte dieſer höflich dienende Schwarm, welcher

(3) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung 7

ziehern!“

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.
Reſt meines Vermögens, hatte ich dem in unſerer ganzen Provinz als tüchtig und
zuverläſſig bekannten Anwalt anvertraut, um mit meinen Gläubigern zu accordiren,
und mit den Jugendthorheiten endlich reinen Tiſch zu machen. Nun iſt allerdings
reiner Tiſch gemacht, aber anders, wie ich es mir gedacht. Hahaha, das ganze
Leben iſt eine Farce! So lange ich liederlich in den Tag hineinlebte, glückte mir Alles,
ſeit ich ein ſolider Philiſter geworden, ging Alles quer und nun erhalte ich hier
gar die Anwartſchaft auf ewige Geſchäftsverbindung mit den Herren Gerichtsvoll-

Beſtürzt und bewegt über die tragiſche Geſtaltung des Schickſals ſeines Freundes
ſtand Herr von Waldſtedt mit der omiöſen Depeſche in der Hand ſinnend da; dann
legte er dem noch immer dahin brütenden Freunde die Hand auf die Schulter und
ſagte mit bewegter Stimme: „Höre, mir ſcheint es ſehr fraglich, ob Du Dein Geld
wirklich verloren; wenn aber, alter Freund, ſo werden und müſſen ſich Wege finden,
Dich zu halten. Nein, laß den Kopf nicht hängen, denke daran, daß Du, der
hübſcheſte Offizier Berlins, nur die War r brauchſt, v n jedem

i i i i inger eine reiche Frau zu angeln. enn alle Stränge reißen, werde für einigeDabei ſchaute die große, ſchlanke Geſtalt, welcher nur ein wenig mehr Haltung J wieder leichtſinnig; dielleicht glückt Dir dann wieder Alles beſſer; vor Allem

aber, altes Haus, raffe Dich jetzt auf und komm mit 'raus. Die Luft, der Trubel
werden Dir gut thun, und wir treffen auf dem Rennplatz ſicher Dieſen und Jenen,
bei dem wir uns Rath holen können, was in erſterer Linie zu thun.“

Widerwillig erhob ſich Rittmeiſter von Steudten.
brauſte das edle Jucker Geſpann gen Langwitz davon, wo die drei Herren nach einer
raſend ſchnellen Fahrt noch zeitig genug anlangten, um vor Beginn des Hürden-
rennens noch dieſen oder jenen Bekannten begrüßen zu können.
ſtedt hatte eben Arm in Arm mit dem Grafen Loeben eine etwas freiere Stelle
aufgeſucht, um ihm zu erklären, was ihren Begleiter Steudten ſo ſichtbar nieder
drücke, da ward er vom Grafen mit den Worten unterbrochen: „Vergeben Sie mir
eine Sekunde, Waldſtedt, Sie erzählen mir nachher, bitte, weiter, ich ſehe dort
eben Jemanden, den ich geſtern vergeblich in ſeinem Hauſe zu treffen verſucht, und
möchte mir die Gelegenheit nicht entſchlüpfen laſſen, meinen Mann hier ungeniert
unter vier Augen zu ſprechen.“

„Sans gene, beſter Graf, Sie treffen mich auf dem Sattelplatz,“ damit ſchlen-
derte der kleine elegante Major, überall gekannt und beliebt, hier und dort eine
freundſchaftliche Begrüßung austauſchend, durch Gruppen der Sportsmen und

Wenige Minuten ſpäter

Major von Wald-

Talmi-Sportsmen. Hatte ſich doch bei dem herrlichen Wetter wieder die ganze

gegeben.

raths gemacht.

vornehme und elegante Welt auf der neuen Rennbahn bei Laukwitz Rendez vous

Während Major von Waldſtedt ſich langſam nach ſeinem Ziel durchſchlängelte,
verſuchte Graf Loeben ſeinen finanziellen Rathgeber und Banquier in Berlin, den
Commerzienrath Hausmann zu ſtellen, den er eben noch vor den Tribünen erblickt.
Allein, der große, behäbige Herr, welcher es als Großgrundbeſitzer und Mitglied
des Herrenhauſes für ſeine Pflicht hielt, ſich bei ſolchen öffentlichen Gelegenheiten
wie heute, niemals etwas von ſeiner Würde zu vergeben, hatte die Rechnung ohne
das Hin und Herſtrömen der Menge und die nervöſe Beweglichkeit des Commerzien

Vieſer, ein kleiner Herr mit hochgezogenen Schultern und wunderbar verkniffenem
Geſicht, in deſſen Mitte zum Ueberfluß eine einſt durch einen Sturz aus dem Wa-
gen deformirte Naſe thronte, war wahrlich leicht genug herguszufinden; aber trotz



nngsarbeiten ſind 300 Arbeiter beſchäftigt, die Koſten derſelben j mentlich die Perſönlichkeit der Gemahlin des Bildhauers iſt j jagd etwa 700 Haſen geſchoſſen, gegen 1036 im ver
werden ſich auf 40 000 Dollars belaufen. eine ſo r e Figur, daß ihr dieDer Seeſtern hat ein Zünglein fein, Frißt in die im höchſten Maße i Der Ausgan
Auſternbank ſich ein. Der größte Feind der Auſtern iſt, nach digt jedoch nicht gleichmä
der „Newyorker Handelszeitung“, der unter dem Namen „See- immerhin der poetiſchen Gerechtigkeit Rechnung tragen durfen. thal
ſtern bekannte Meeresbewohner. Dieſes Thier ruinirt gegen- Jm Uebrigen iſt der Roman intereſſant, doch dabei ein v. Wedell und verſchiedene andere hohe Herren.
wärtig die Auſternbetten an der Küſte von Connecticut und in fach und natürlich geſchrieben;
anderen Theilen des Long-JslandSundes. Wenn der „See ſchwülſtige Redeweiſe ſind Dinge,

mäßig: etwas mehr hätte die Dichterin Bronſart von Schellendorf, General-Feldmarſchall von Bl

Sympathie des Leſers Jahre. Unter den Jagdgäſten Sr. Excellenz des Her
des Romans befrie niſters von Wedell befanden ſich die Herren Kriegsminſſter

Umen
andrath

ebertreibungen ſowie T. Aus Anhalt, 9. November. Bei der Treibjagd idie man dem vor bernburger Revier am Mittwoch wurden 401 Haſen. 3 Kaninchen

Graf von Stolberg-Stolberg, General v. Koße, 9

ſtern“ in ein Auſternbett 7nthh verläßt er daſſelbe nicht eher liegenden Werke von H. Steinau ebenſo wenig zum Vor und 3 Hühner zur Strecke gebracht. Die Jagd des Herrn Com.
wieder, bis die letzte Auſter vertilgt iſt. Die Beſitzer der wurf machen kann wie den früheren. Was ſ. Z. die „Wie- merzienrath Brumme-Bern n 400 Haſen.
Auſternbetten wollen Verſuche anſtellen, um ſich von dieſer denburgs“ auszeichnete: treffende Charakterzeichnung der han Groß-Wirſchleben (Anhalt), 7. November. AufPlage zu befreien, wobei die Vereinigte StaatenFiſcherei delnden Perſonen, auſchauliche Schilderung und geſunde Ten Leſigen agdgebiete wurden bei der geſtrigen reihe W
kommiſſion Hilfe leiſten wird. denz, ſinden wir auch hier wieder. Jedenfalls wird das von Haſen, 8 Hühner und 2 Kaninchen erlegt. o e

der Verlagshaudlung prächtig ausgeſtattete Werk ſich zahlreiche T. Siſenach, 8. November. Das großh. Staatsminiſterin
Heiteres Freunde erwerben und auf dem Weihnachtstiſch ein Fry ge macht bekannt, daß auf Grund des Nachtragsgeſetes vom n

Der MüllerLöwe Ein Leineweber ſitzt nach voll ehenes Geſchenk bilden. e Dezember 1886 der Beginn der diesjährigen Schonzeit für
Otto der Große und ſeine Brüder“, hiſtoriſche Rebhühner auf den 18. November für das Gebiet des Groß

e. Verlag der Buchb. herzogthums feſtgeſetzt iſt.brachtem Tagewerk, mit der Lektüre des Volkskalenders be- Ewöhlung von Armin Stein (Hall
ſchäftigt, am warmen Ofen. Sein Sprößling, der ihn ſchon des aiſenhauſes.) Die deutſchen Geſchichts- und Lebensbilder
längere Zeit ſtill betrachtet, bricht plötzlich in die Worte aus 8 der Feder unſer itbärgers ietſo Armin JVater, Jbr ſeht aus wie ein Löwe!“ Der Leineweber fühlt Perin deren a Venr hie Welthen ditdet Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
ſi zwar nicht wenig geſchmeichelt, meint indeß doch: „Aber Du Haben ſo zahlreiche Freunde und wohlverdienten Beifall in ſo Nach der Meldung einiger Blätter unterhandeſt die
Haſt ja noch gar keinen Löwen geſehen!“ Doch verſichert reichem Maße geſunden, daß wir ſicher ſein dürfen, allein ſchon Berliner Juternationale Bank wegen Umwandlung der
der Junge. „Ja, aber wo denn2 Mühler durch die Nachricht, der Verfaſſer habe ſeinen patriotiſchen Er Züricher Stadtanleihen (ca. 230 Millionen Frauch) in

„Ja, den meint' ich. reude zu erregen. Sämmtlich ſind
„Jn der MüDummer Junge, das iſt doch kein Löwe, das iſt doch ein Eſel! a eine neue Vuzugefn t, in weiteren Kreiſen große 9“2proc. Titel.

iener: „Frau Baronin, wenn Sie mit mir nicht zu
Gott ſei Dank nicht miteinander verheirathet!

ronin. wo rcht und echter Vaterlandsliebe durchweht. Wo der Verfaſſerfrieden ſind, dann ſchicken Sie mich wieder fort; wir ſind ja n dem reichen Born deutſcher Sage und Geſchichte ſchöpft, tarife t
w elingt es ihm, den vorhandenen Stoff ſo zu ge nach Brody und Podwoloczyska wurde bis auf Weiteres zur

t Die am 10. October auf Veranlaſſung der öſterr.ſie von wahrer Gottes Zeug erfolgte Kündigung der ſannaheg directen J

er Karl Ludwigsbahn für ruſſiſches Getreide
T Selbſtgefühl. Richter „Was bewog Sie, nach ſo Kalten, ihn mit ſo anziehenden Details auszuſchmücken, daß das Leszogen.

langer Zeit wieder einmal zu ſtehlen Angeklagter: „Jch ii h rer e e c Halberſtädter Zweigverein der Zuckerinduſtriellen ſievon Euch fWut Tr dlertalent des Verfaſſers der nicht durch prunkvollen j gegen die Londoner Convention wegen Beſeitigung derwollt' halt mein ſchönes Talent nicht ganz ein
Ein neuer Gott, Lehrer der Quinta:

weiß, wer Janus war Der kleine Hans Styl zu

Je en laſſe n!“
er

eſſelt bleibt. Die vorlie

enden ſucht, ſondern das Har

Wir haben ſchon berichtet, daß der Halleſche und der

tgewicht auf Wahrheit Zuckerausſuhrprämien ausgeſprochen und die dieſer Vere nbarPauſe): „Das war der Gott des Turnenus!“ l und Einfachheit der Darſtellung legt. P edle Perſönlichkeit ung freundliche Haltung der Zeitſchrift „Die deutſche Zuckerin
Zerſtreute. Geiſtliche ſo wird aus London re des großen Otto wird in derſelben vom Dichter ſo anſchaulich du

ſchrieben ſind keine Seltenheit, doch wird nicht allen Ehrwürden, welche die Aufträge ihrer Frauen vergeſſen eine ſo r i u enahe gerückt, daß das Werk als ein
peinliche Ueberraſchung zu Theil, wie dem Reverend Smithers Faus Crawley. Dieſen hatte ſeine Ehehälfte in die benachbarte e ne darf, G

rie“ ausdrücklich gemißbilligt hat. Der oſtpreußiſche Inter
in Bild dem Herzen ſo eſſentenverein hat ſich dagegen ganz auf den Standpunkt der
deutſches Volksbuch im eutſchen Zuckerinduſtrie“ geſtellt und ſein Bedauern darüber

S ausgeſprochen, wenn durch die Kundgebungen in Halle und Hal
ibliothek. Redigirt berſtadt die Stellung der Regierung zu Ungunſten der Conven-

Kreisſtadt geſchickt um gewiſſe Gegenſtände zur Ausſchmückung von r. A. von Horſetty. Jn Heften von 3 Bogen ümfang tion beeinflußt würde. Woher dieſe Verſchiedenartigkeit der
der Kirche beim Anlaß der Weihnachtsfeier einzukaufen. Unter 30 Kr. 50 Pf) (A. Hartleben's Verlag i

r Kr. g in Juns jeht vorliegenden Heſte dieſes empfehlenswerthen und den Bezirken der Halleſchen und Halberſtädter Zweigvereine ſtden beſtellten Artikeln befand ſich auch ein Transparent mit
Bibelworten e aber wie der Geiſtliche in das Geſchäft trat, intereſſanten Unternehmens haben folgenden Jnhalt: Heft 7.

ien). Die Auffaſſung Der „Voſſ, Ztg. wird darüber geſchrieben: Jn

guter Rübenboden mit ſehr zuckerhaltigen Rübenarten vorhan-
hatte er den Text und den ümfang der Jnſchrift gänz Broce Kirchner. Der Verleumdungsproceß gegen die „Times“. den und daneben die Melaſſeentzuckerung, ſodaß der Stelierge

tlich vergeſſen. Er eilte auf's Telegraphenamt und ſandte an He 8. Proceß Katharina Steiner, Der ächer' Calabriens. winn, trotzdem er durch die Ermäßigung der Rübenſteuer auf
eine Frau eine Depeſche in der er um Auskunft bat. Wer be Heft 9. Des Zollamtsproceſſes zweiter Theil. Heft 10. die Hälfte beſchränkt iſt, immerhin noch ins Gewicht fällt. Man
(hreibt ſein Entſetzen, als ihm kurze Zeit nachher die lakoniſche Maſchinen und Handarbeit: Der V

Antwort eingehändigt wurde: „Uns iſt ein Kind geboren. Zwei h hFuß breit und fünf waarenfabrik gegen den Gemeinderat
i l will ſich die jetzt noch gewährte Prämie nicht entgehen laſſen.e Jm Oſten dagegen iſt der Zuckergehalt der Rüben kein ſolle

uß lang.“ ieſe S ng i daß eine Prämie zu erzielen iſt; deswegen hat man gegen dieL r beige et üiecßet Beſeitigung der Prämien nichts einzuwenden, weil damit im
Literariſches. eine allgemeine Aufmerkſamkeit, nicht nur durch die glückliche runde genommen nur eine Gleichſtellung der ſächſiſchen und

Wahl der behandelten Objekte, ſondern
zJedem das Seinen, Roman von H. Steinau ßHpſektive und actenmäßige Bearbeitung derſelben. Dem ver Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ hat ſi(Halke, Verlag von Tauſch u. Große). Die Verfaſſerin hat ſich t r d 5

m e 1 Wehr zu ſehr geſchädigt wurde, offen auf den Stundpunkt geſtellt:Bereits durch den Roman „Die Wiedenbur owie die unter durch dieſes

auch durch die ſtreng der oſt- und weſtpreußiſchen u wer erzielt wird.
als ſie einſah, daß die

Tage des Prämienſyſtems gezählt waren, weil der Fiskus dabei
Sdem Geſammttitel „Des Lebens Wellenſchlag erſchienenen Ifechnung getragen. Jedes Heft der Sammlung iſt einzeln zu j entweder gleichmäßige offene Prämien oder Beſeitigung aller

3 Novellen beim deutſchen Leſepublikum vortheilhaft bekannt haben
emacht. Führten uns die „Wiedenburgs“ in das kaufmänniſche

Prämien durch internationale Vereinbarung.

Leben der Gegenwart ein, welches mit klaren und ſicherenZügen geſchildert wird, ſo läßt uns der vorliegende Roman Jagd, Sport, Spiel. e Foncuroſgchen, Zahlnngeſtocungen W
intereſſante Einblicke thun in das Leben und Treiben moderner Gr.-Liſſa, 7. Nov. Die Treibjagd bei Herrn Amts I ſrr Sept n e u pui Schultze
Künſtlerkreiſe. Neben dem wahren Prieſter der Kunſt, der vorſteher Fiedler ergab ein Reſultat von 156 Haſen. in Freienwalde a. O. Fär er Frlvom Jdealen begeiſtert an ihren Altar tritt, dem der Dienſt Beerendorf, 7. November. (Feld und Forſtjagd Hennersdorf. (Großſchöngu). Lack- und Farhenhändler Carl
ſeiner Göttin Selbſtzweck iſt und bleibt, der ſeine Befriedigung des Ritterguts Beerendorf.) 116 Haſen, 91 Kaninchen, 20 Fa Garbe in Firma F. C. Garbe in. Hannover. Cigarrenhändler
im Schaffen, ſeinen Lohn in ſich ſelbſt findet, ſteht derjenige, ſanenhähne, 4 Rehböcke, 2 Ricken und 4deſſen reiches Talent ihn faſt ſpielend auf die höchſte Staffet Strecke gebracht. Paul Quednau in Königsberg i. Pr. Kaufmann BeruhardRebhühner wurden zur Grote in Putlitz VBribwaſd. Kürſchner Auguſt Groß in Vlotbo

des Ruhmes gehoben hat und der nun glaubt, die ganze Welt HQueis, 8 November. Treibjagd. Auf der Treib Handelsmann Abraham Schott in Wiesba den.ſei nur dazu da, ihn zu bewundern und ihm das Leben mög jagd des Herrn Amtmann Rackwitz ren 297 Haſen und 6 Nach er der. a Zeitung fallirte
lichſt angenehm zu ein leichtlebiges Künſtlerblut, das Hühner erlegt. das Exporthaus Cirio u. Co. in Turin.
ſich ſchließlich, von Natur gut rig auf ſich ſelbſt beſinnt, e Niemberg (Saalkreis), 8. November. Bei der am
leider erſt, als es bereits zu ſpät iſt. Daß daneben das eigent rn Tage in der benachbarten Feldmark des Dorfes Schiffsverkehr und Seeweſen.
liche Künſtlerproletariat nicht fehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. Da chwerz abgehaltenen Jagd wurden in dem Bezirke der Herren London, 8. November. Der Caſtle-Dampfer „Hawar-
die Verfaſſerin auch den Schleier von den häuslichen Verhält Gutsbeſitzer Brandt, Kreußmann und Hädicke über 200 Stück den-Caſtle' hat heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.
niſſen dieſer Künſtler zieht, läßt ſie den Leſer intereſſante Ein Haſen abgeſchoſſen.
blicke thun in das Leben der Kreiſe, welche die Menge mit Belleben, 8. November. Bei der am Montag im be CaſtleDampſer
einem gewiſſen Nimbus zu umgeben pflegt. Beſonders ge nachbarten Piesdorf abgehaltenen Wald wurden deren z von Capetown abgegangen, der, Caſtle-Dampfer DuariEaſtle
lungen ſind der Verfaſſerin die weiblichen Eharaktere, und na 90 Stück erlegt. Geſtern wurden daſelbſt bei der großen Treib

den Luchsaugen des Grafen ſchien er wie in die Erde verſunken. Schon hatte Graf
Loeben ſeine Jagd aufgegeben und war eben im Begriff, ſich nach dem Sattelplatz
u verfügen, als ſich dicht vor ihm eine geſchloſſene Gruppe, zumeiſt Koryphäener haute finance, löſte. Der Geſuchte ſchlüpfte daraus hervor, indem er einem

bekannten Börſenmakler zurief: „Alſo gut, ich halte auf Dorothea!“
„Ei, was der Tauſend, mein Herr Commerzienrath,“ begrüßte mit ſarkaſtiſchem

Lächeln der ſtolze Ariſtokrat den ihm faſt in die Arme Gelaufenen. „Jch bin auf
das Höchſte erſtaunt, hier von Jhnen, dem bekannten Sicherheits-Commiſſarius
Berlins, gewagte Wetten abſchließen zu hören. Aber Sie haben auch hier die
richtige Chance beſetzt, ich würde ebenfalls auf Dorothea halten.“

„Nicht wahr, Sie meinen auch, Herr Graf? Mir hatte vorhin Rittmeiſter von
Zungner daſſelbe gerathen, und der weiß in der Regel, wie hier der Haſe läuft.“

„Nun, Herr Commerzienrath,“ ſagte Loeben, indem er die dargereichte Hand
des Börſenbarons bei den Fingerſpitzen zum Gruß ergriff, „ich kann mir ſehr wohl
denken, daß Sie aus irgend einem Grunde nur einmal von dieſem Gift naſchen
wollten, und deshalb will ich die Gelegenheit benutzen, meinem finanziellen Rath
geber hier etwas im Vertrauen über Dorothea zu ſagen, allerdings eine an
dere Dorothea.“

Commerzienrath Hausmann hatte bei den letzten Worten ſofort einen Leder
lappen aus ſeiner Taſche hervorgeholt und putzte ſchnell die Gläſer ſeiner goldenen
Brille, als ſei es ihm von höchſter Wichtigkeit, beſſer zu ſehen und zu beobachten
bei dem, was nun kommen würde. Er folgt indeſſen dem Grafen, ſich formlos
cordial an ſeine Seite drängend, um, wie Jener bat, einige Schritte mit ihm die
Bahn hinunterzugehen.

„Sie kennen Frau Direktor Bieberſtein, Herr Commerzienrath?“ eröffnete Graf
Loeben die Unterhaltung.

„So weit ich mich entſinne, habe ich nicht die Ehre.“
„Jch glaubte, Sie hätten die Dame bei uns geſehen, als Sie uns nach der

letzten Beſprechung über unſere Bahnangelegenheit das Vergnügen machten, bei uns
den Thee zu trinken.“

„War das die ſchöne, große, junge Frau mit der Miene einer Königin, welche
alle die kleinen Auekdoten aus der Zeit der Anweſenheit Napoleons III. in Caſſel
zum Beſten gab?“

„Ganz richtig, lieber Hausmann, das war Frau Dorothea, eine ganz beſonders
eſcheidete, intereſſante Dame, die meinem Hauſe in der kurzen Zeit unſerer gegen-ſeien Bekanntſchaft recht nahe getreten iſt.“

„Die Dame iſt Witlwe, Herr Graf?“
„O nein, beſter Commerzienrath, Frau Bieberſtein iſt verheirathet und ihr Gatte

beſitzt jetzt in der Gegend von Caſſel eine ſtets überfüllte Heilanſtalt für Gemüths-
kranke. Gerade dieſe Heilanſtalt macht aber gegenwärtig ihm in ſoweit Sorge,
als die darauf haftende letzte Hypothek gekündigt iſt und wieder beſchafft werden
ſoll. Da Bieberſtein, wie natürlich, nicht vom Hauſe weg kann, ſo hat es ſeine
Frau übernommen, die Angelegenheit hier zu ordnen. Jch habe die Frau an Sie
gewieſen, verehrteſter Commerzienrath. Sollte ſie in vorübergehende

ſo garantire ich bis zur Höhe von tauſend Thalern mit meinem Guthaben
ür etwaigen ihr gewährten Credit.“

„Sehr ſchön, Herr Graf, bitte bemühen Sie ſich nur morgen zu mir auf mein
Comtoir, um die betreffende Bürgſchaftserklärung auszuſtellen.“

„Bahn frei“, ertönten in dieſem Moment verſchiedene Rufe, und die beiden
on wurden, dadurch zur Seite geſchreckt, nicht nur aus dem Geſpräch geriſſen,
ondern auch im Gedränge getrennt.

Der Caſtle-Dampfer „Grantully-Caſtle“ iſt geſtern, der
TaymouthCaſtle“ heute auf der Heimreiſe

iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
a a

Die Unterredung hatte länger gewährt, als Graf Loeben es erwartet, und da
ihm ein allgemeines „ab“ ſagte, daß das Hürdenrennen eben begonnen, ſo beeilte
er ſich, nachdem er ſeinen Begleiter verloren, ſo ſchnell als möglich eine Empore
zu erreichen, um dem Rennen beſſer folgen zu können.

Dahin ſtürmte, von „KnightsFee“ geführt, das Pferd auf die Hürde zu, als
der Graf oben erſchien und mit der nicht erloſchenen Leidenſchaft des alten Ka-
vallerie- Offiziers im Kreiſe bekannter Sportsmen und Offiziere erregt die Chancen
der einzelnen Pferde erwog. Obgleich hier auf dieſem bevorzugten Platz die meiſten
Fachmänner und dieſen zu Ehren Geſtalten zu finden waren, die in der Regel
überall da zu treffen, wo ein Pferd über den Boden geht im Tatterſaal, im
Cirkus, im Thiergarten ſo ſchien doch bei dem heutigen Maſſenandrang des
Publikums die haute finance auch hier durch zahlreiches Erſcheinen ihr Intereſſe
für die noblen Paſſionen beweiſen zu wollen.

Die hohe Geſtalt eines noch recht wohl konſervirten Generals, welcher ſich
durch die einem hohen Herrn bewährte dauernde Hingabe ein unbeſtrittenes Ver
dienſt erworben, ragte hier ebenfalls aus der buntgemiſchten Menge empor, und
als Graf Loeben einen Augenblick nach jener Richtung ſah, da ging etwas wie
Verwunderung über ſeine Züge, daß jener bel homme, der bei ähnlichen Gelegen
d einſt nur im Kreiſe der ſtolzeſten Schönheiten zu finden, heute mit einem

ekaunten Vertreter der Plutokratie, der neueſten Großmacht, konverſirte.
„Wie die Liebe den Menſchen verändert,“ murmelte der ſchleſiſche Graf und

wandte ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit von Neuem dem Rennen zu, während die
Aufregung in der Menge ſtieg, da Dorothea, die Favoritin des Feldes, noch
immer auf dem dritten Platz verharrte und KnightsFee führend vorausfegte.

„Sehen Sie, Fräulein Afra, ich habe Sie vor dem Wetten gewarnt, habe
Jhnen ganz offen geſagt, daß ich nichts davon verſtünde; aber Sie beliebten zu
befehlen, mir mit ihrem Zorn zu drohen. Nun habe ich Jhren Wunſch erfülltfürchte aber, Jhr ſchönes Geld i weg.“

„Ach, laſſen Sie das doch, Herr Commerzienrath, ſehen Sie lieber, da ſchieß
die eben von Jhnen verketzerte Dorothea vor und gewinnt mächtig Raum.“

Graf Loeben drehte ſich unwillkürlich um, denn er hatte die Stimme des
Commerzienraths Hausmann erkannt.

Faſt pikirt flüſterte er nach einem prüfenden Blick auf die Damen dem etwa
rückwärts Stehenden über die Schulter zu: „Beruhigen Sie ſich doch, Jhre ſchöne
Begleiterin wird ihre Wette ſicher nicht verlieren, ich kenne das Pferd. Dorothea
läßt uns nicht im Stich.“ Jn der That belohnte ſchon in der nächſten Minute
ein brauſender Jubel des Publikums die Leiſtungen der vortrefflich gerittenen
Stute, die vier Pferdelängen vor KnightsFee ungetrieben als Siegerin durch
gi ging. Alles drängte jetzt hinunter zu kommen, und auch der Commerzienrath
olgte mit ſeinen beiden Damen dem Strom des durch das „famoſe“ Rennen ſicht

bar J Publikums. Unten angelangt, z ſich Herr Hausmann höchſt
freudig überraſcht, als ihn der auf dem Fuße folgende Graf bat, ihn ſeinen Damev
vorzuſtellen.

In der ihn auszeichnenden, höflich ſein ſollenden und doch augenſcheinlich un
faſt formloſen Weiſe ſtellte der Banquier vor: „Graf Loeben, Fräulein

Tlyt van der Twiſt aus Amſterdam, Frau Kapitain Lieutenant Molvius, meine
ochter.

„Gnädige Frau ſind befriedigt vom oben geſehenen Rennen wandte ſich
Graf Loeben an die junge Frau. J ich fiezcn, ob Sie ſchon öfter dieſen
aufregenden Vergnügen auf dieſer neuen Bahn beigewohnt?“

u
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3 los e ist duroh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. S n 39 e J cialität: kalj-* ettseife,

a 9 Bouillon Extract. e e ez S (Suppen- u. Speisewürze), 4S e 4un Wir empfehlen allen Interessenten unsere 1374 Feine Suppentafeln, Eduard Kober t.
e wen Jalvanoplastische Anstalt. b Pqrtraits malt, Seit pupß eh Aufstelung einer Mynamomaschine für Ver AIDPöD6an agbh b 97 J S lS ger Jermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8 z Unterricht im Malen u. Zeichnea,ſich unden ertig zu gtellen. zu haben in Delicatess-, Droguen- u. Colonial Geschäſten. modernste Münehner Schule,
ſein ebauer-Seuwetsehke'sehe Buecharuekerei und Lith. Ansltalt, Kwgr os: Berlin C., Seydelstrasse 14 ren Freien 6, 1. tubrs
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ducts von dem künstlichen Gemische.i g20

VNechten Sodener Mineral-P

irre SWarnung
2 S et

on

äusseren Form, werden gefälseht!
Namen ein Künstliches Fabrikat in den Handel zu bringen, derartig aninder werth dass es mit dem
Gehalte der Achten natürlichen Pastillen durchaus nichts gemein hat, und dass selbstverständlich die

Aus solcher Täuschung, die um so
verwerſſicher ist, als sie eine Schädigung des Kostbarsten Gutes der Menschbeit, der Gesuundheit, ist, aus soſcher e
Wirkung diese Nachbildung wie die Nacht mit dem Tage zu vergleichen ist.

3 Die berühmten Aechten Sodener Mineral-Pastillen, das mnverſälschte Quellenproduet
der renommirtesten und bewäbrtesten Gemeindequellen Sodens, welche nur allein von der Firma PH.

HEFRMI. FAV in den Handel gebracht wurden, werden nachgemeaeht, sogar bis in die Details der
Man hat die Stirne, an Stelle dieser ä ch ien Pastillen unter dem gleichen

Taäuschung erwächst dem sorglos trauenden Kranken eine drohende Gefahr, die nur auf dem Wege der Vorsicht,
und zwar der ernstesten Vorsicht vermieden werden kann, denn alles Aenssere dieses gekünstelten Fa-
prikates, dieses imitirten Produktes ist dem der „Aechten“ bis zur Täuschung ähnlich bergestellt, nur fehlt ihm 4
das Wichtigste: der innere Werth, die Heilwärknng.

Wir halten es für unsere Pflicht. diese Nachahmnogs- und PFälsebungs-Manipulation zur Kenntniss aller
Hustenkranken, Brost-, Hals- und Lungenleifdendoen zu bringen und bieten hiermit den Kranken
zu ibrem eigenen Sehatze die Merkmale zur leichten sofortigen äusserlichen Unterscheidung des äüchten Heilpro-

aſſillen 2
Die Kennzeichen der

p e T.
S v 2

die auf der äuſzeren Packung 2) Die die Schachtel umſchließzende Band
befindliche geſetzlich geſchützte Schutz
marke m u ss die Unterſchrift

Ph. Herm. Fay ein Facſimile tragen. v 4sverſe. 93. gesetrik
Die Prüfung des Facſimile iſt aaſo l 4
von der größten Wichtigkeit. vollzieht.

W Alle anders ausgestatteten FPabrikate sind unächt., sind nach-
geahmt, sind gefälscht, und bleiben, wie alle auf Täuschung beruhende
Nachahmungen, gegen die Achten unendlſch weit im Wertih zurück.

sind
Hechte- s

Jagener ine arſasfillen

nach deſſen Vorſchrift und unter deſſen
c

Achtet der Käufer auf diese Erhennungsaeichen, fordert er in den diesbea glichen Verhaugfsstellen nachdräcktichet I

Aechte Sodener Mäneral-Pastillen von Ph. Herm. Vagf und besteht absolut auf deren Veorabreichung, s0 hann
er auch ihrer Wohlthaten gewiss sein und gleich den hervorragendston mediainischen Autoritäten und den berühmteeten
Specialäraten wird auch er sagen müssen, dass die Aechten Sodener HMäneral- Pastöllen eine MHeilkraft, ein
Heilmittel ohne Gleichen sind die in der That das unverfälschte Product der Sodenor anerhanntesten Hleilquellen
gen und es auch immer bleiben.

u Ph. Herm. Fay Co.
Alleinige Pächter sämmtlicher Gemeinde-

Quellen zu Bad Soden am Taunus.

Ph. Herm. Pay
General-Depöt und alleiniger Versandt
der Aechten Sodener Mineralpastillen,

Frankſaort a. Fl.

rolle trägt als Coutrolle der Aufſicht
als Garantie der Aechtheit, den Namen des

Kawitäterath Herrn Dr. V. Stotzne, S

perfönlicher Aufſicht die Fabrikation ſich I
[2154
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Großes wer von

Habana- Cigarren
und

1888 Jmporten
bei

FerneTabak- und Cigarren-Import,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 44.

Reinigung aller Arten
Sammet-Garderoben

J on Kegeh- und Staub-Plecken, sowie
von Druckgtellen etc. im Unzertrennten

Zustande.

[1891

v J e 2e r S 1 4.

macht ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum auf ein bedeutend großes 9
Schuh und Pantoffellager aufmerkſam.
terigl gearbeitet und ſtellen ſich zu ſehr ſoliden Preiſen. ne

ſchuhe werden ſchnell und billig neu beſohlt. Pantoffelhölzer billig.

Die Doluschuhb- u. Pantoffel-Pabrikv. Chr. Husche
er

IIalleAm Markt 9.
Dampfbetrieb, Gottesackergaffe 12,

Dieſelben ſind von beſtem Ma-
Abgetragene Holz

Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt.

I. ch enneister,UVUhrmacher, Leipzigerſtraße 24,
empſiehlt ſein großes Lager aller Arten Uhren zu billigſten Preiſen.

farberei.

c. ehe T h B. 5
18 e
c m J

53
i 3

W e

t

ur gute Werke. Garantie 2 Jahre-
Reparaturen unter l jähriger Garantie gut und billig. [1809

W

Große Gerwinne ohne Riſico
s W Perspeetivefür Reiſe und Theater mit vorzüglicher optiſcher Wirkung

s Er em i TIGAäämit Gläſern beſter Qualität und dem Auge genau ange-
J paßt, ferner: Barometer, Thermometer, Ther-

Amometergraphen, Reissvenge ete. ete. enipfiehlt
S gut und billigſt [2144

Emil Ieynert, 67. Obere Leipzigerſtr. 67,
W mechan. u. oßtiſches Jnſtitut.

winne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind au
tionen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen.

Nächſte Ziehung am 20. November.

80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig

a r u

Z

e

empfieblt zu t r r vrf egen Wiabein reſenhal L i t lung) und eine Anzahlung von Mk. 6. mit ſofortigem Anſpruch aua v San a centmier Mayonnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle alligen Auftragen i entgegen.eine echt Frankfurter und Wiener Würſtchen. 22222 en raukfurt a. W.

gr. Ulrichſtr. 27. WV.
a die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erbalten.
tempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire 5
Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme.Ass mann gr. Ulrichſtr. 27.

elikKatessen jeder Art. 378nſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: e Mia che 3

1, t 5 J 5 t JFrauct 2000000 n n
VPrämienObliga

Keine Rieten. Jede Obligation iſt v ig mit 100 Francs
gerde t as Recht, an allen

Gewinnziehungen, bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe
Theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht aſwertögt und

lbge-

Um die Theilnahme

D

Thee- u. Drogenhandlun
Schmeerſtr. 24. Leihzigerſtr.

z empfiehlt
S Chineſ. Thees neueſter Ernte

22z geſiebt:s 2 Souchong à Pfd. 2,00 .4

e Souchong- Jr S Melange 2,80G e R ez. f Congo 3,90 z
S ff Souchong 3,60 S
S Pecco

Melange II. o 4,00 2

S Pecco 2Z. Melange I. 5,00, 2
S Peccoblüthen 6,00
S Caravanenthee e 8,00

e
i

Knarpfen, Sehleien, Meeht,
Anl, Lachs, Zander, Stein-
butt, Seezunge, Schelltiseh,

Dorsenh empfiehlt
Wwe. Krahmer,

Barfüßerſtr. 16. 2112

Bettſecdermn
neu, geriſſen, granu,

à Pfd. 760 1; 1,15.
S weiß, mittel Qualität 1.40: 1,75; 2,.

feine 2,50; 3allerſeinſte 350, 1819
derſendet gegen Nachnahme von 10 Pf.

an franco die Bettfedernhandiun
E. Bräckner, Prag, Geiſtgaſſe 4

koggenlangstroh,

a Haschinenstrob
a Heu und Iuzerne

afſferirt jedes Quantum e
Walter Fritze, Halle a. T.Merſeburgerſtraße 42.

2000 Sack trock. rothb.

Sägespäne
aben abzugeben 2000v W. S anverg W

Magdeburgerſtraße 2.

Ziegen- Haſen und
KaninchenFelle

kauft fortwährend (2002
Johannes Bernhnarät,

Halle, Gerbergaſſe 72

du
in ösllents. Caa0-Pliyté

oB7ö DA.

S
S

S

S

Z Oswald Nier S
c Haupigesehöit (No 108

BBRLIN9 xWeogyp
Centralgeschüäft in Halle aS.Wir Steinstr. 63 u. Brüderstr. 70

„Vater Rhein“,
Weinstuben- u. Austeru-

S Salon. S
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech- Anſchluß 169.

Prima Holländer Austern
in der Weinſtube à Dtzd.
außer dem Hauſe 200im Eugros p. 100 Stück 16,00

Prima Kaiser-Natives
in der Weinſtube à Dtzd. 3
Diners à 1,50 an von 14

Speisen à Ia earte zu jeder
Tageszeit. [1866

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Heinrich Tischbein.

Grün's Weinrestaurant,
Rathhauegaese S.
Tüglich frische

Iolländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,
Diners u. Soupers.

Hochachtend [ts11
O. Sochokce.

4 n Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugferei.rkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Prorgens bis 8 Uhr Abends. S

Hritt

ges
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Dritte Beilage zu 266 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. e ſare ſe Seriaäe
Sonntag, 11. November 1888.

Münchener Bärgerbräu.
a (BRürgerliches Brauhaus FIünchem.)

Grosse Märkerstuusse 21 parterre
I eröffne ieh heute, Sonnabend Abend, einen

S Vpecial-Ausschank vom Fass
des Bieres oben genannter Brauerei und gebe deren r aguehes, hier schon bestens eingeführtes Gebräu auf vielfachen Wunsch

auch in Gebinden und Flaschen ab.Das mir bisher bei Bewirthsohaftung des Restaurants „Marktschloss““ in so reichem NMaasse bezeigte Wohlwollen meiner
geehrten Gäste werde ieh bestrebt sein, auch in meinem neuen Lokale mir zu erwerben und zu erhalten, daher ieh stets Alles
thun Werde, die mich beehrenden Freunde und Gönner zufrieden zu gtehten.

Auf die originelle Ausstattung meiner neuen Räume erlaube ich mir ganz besonders hinzuweisen, lade zu deren Besichtigupg

ergebe ein und zeichne, recht zahlreichem werthen Besuch entgegensehend r
ane a. S., den 10. November 1888. Hochachtungsvol] WJ 727 e un S

re s mm leipaigerstr. Saalschlossbrauerei
e nene x W. R reens Giobichenstein.Ua—llesohes Stadt Theater. Wer a ver von Soncer u

Sonntag, den 11. November. Veginn 7 Uhr. astii66. Vorſtellung. (11. außer Abonnement b biege Wocho: Fr ranzösisehe Sohwoiz. d Eſſen Kec Anh

Wallensteins Tod. Entree 30 4, Kinder 20 4. 2147 Entro à Perſon 30 lel7nTrauerſpiel in 6 Anzügen von Fr. v. Sghiller. z AAbonnemests u. Vereinskarten an der Kaſſe. O. Wiegere, apellmeiſter.de Weeotonini ne et Kaiser ilhelms- Halle. r T Car l.
t h diccoonint Sonntag den II. November Heute Sonntag Abends 8 Uhre I Großer Ball mit freier Nacht, Crosses Concert
eher Neumann S 2179 S Raquittag Kräünzenen. der e r Joendeb.Ein Adjutant Alwin Böwe Paul Maase.en n e tzeelenbt t Nach dem Concerts ehe Gesellschafts Haus Dienit. erogeer

o ne ben malen le Sonntag und Montag den 11. und 12. November i wiebers
ürgermeiſter von Eger. erI Secean von Friettand: e Victoria Thräfin Terzk o. Bensberg. 2152 2 oI mann. Sonnutgg, d. 11. rS Thella lara Seldburg- 4 Nachmittags 4 WS Kammerfrau Emilie Jeß. Reicdlebur r e e Trn e 8- r nen e 9 s anDie Seene iſt in den drei en gen zu Pilſen, un X wen z

n zwe n zuT Eonntag, den 11. und Montag d. 12. obender vo Ser wo du
Volksſtück mit W z 4 tMontag 7, Uhr Die relegirten Studenten (gekb). L (2082 Montag, den 1 ger er 1

Alw um letztenr e n eg Original- ufpiel in 5 AktenGuyias-Goncert. i Entenauskegeln i
Mareela-Tour-Gallerte. Zum Billetverkauf für das Guylas-Coneert wird mein Geſchäft Sonntag, den H. d.

st. I. Grosse h [180 z Sountag, den 11. November, Nachmittags 4 bis 5 Uhr, geöffnet ſein. a 3 Ubr ab. 176i Le en de e h Aer gen Heinrich Karmrodt. m serh kec
e ÖòT.erDÖOEstgrngſnſſgſſrſnſcaggoßhſgrnnnaſfnßnßaaſadro— !4q3,AARExZèaAAſSſJAW3— S (Vnh. Georg 19.

Gelee I v nDienstag, den 13. November Abends 7 Uhr im „Prinz Kar“.
Mitwirkende

Fräulein Gisela Gulyas aus Baudapest, Virtnosin auf der SankK6-Neuclavigtur.,
Caroline Oharles-irsch, orera- on Goneerteäe7.

Reislstrasse Mr.

Concertmeister I etri (Geig e) vom Gewandkhkausorehester in Leipzig. (S19
Klavierbegleitung: Herr Pianist aus Weimar (Schülor liszt's),

Programm
Germere. Sehumann, 6. 2. Cavetine Rag.Giseoh Gulyas.) b. Sarabande und Tambourin Leclair.2 e iri keine Spobr. (Henri Poetri.)n rg. 6. IAeder mit KRlavierbegleitong:e Wickodo 2. Auf Flügel des e r Aondelssohn,J. Erier. p. Behole d. Eokoert.an S vwwrhn sei Abt. (Oaroline Charlee-Hirseh,)in ar les es eb. 7. a. Waldesranegeden Liesat.4& v e Sehumann. b. Lied ohne Worte. Techaikowsky.
b. Ghopin. e. Tarantelle Moszkowsky.(Gis e ha Gulyee] (Gisela Gulyas).

Die beiden Concertflügel ind aus der hiesigen Filkale Blüthner- Leipzig.
8 metrer nan ä. Sperrsite 2 Mk., II. Sperrsitz 1 MK, 50 unnummer. Platz 1 MK.) in der Karmrodt'sehen Musikalienhandl. (Georg Patzeker)

W Der Saal ist gut geheizt. De
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzege von Bahnhof Halle

560000062266666000. 6000008806068000008660

Haasenstein Vogler,

Warum die Sache nicht ſe e die Hand nehmen und
Kapitaliſten, welche ſich Setgeittgen wollen, belieben ihre arreße

Vogler, Hälle a. S. niederzulegen.

Thäüringen: 646 V 739 1015 J 130 V 25
9. t) t 10.58 N.Leipzig: 330 s z 8 2 830 V grosse Märkerstrasse 27 I.l So V 140 N. F53.20 N. 6.8 Annoncenannahmei C n r d angwaktigen Zeit11 N. W (ſahrtbis g g ru,uſe für Halliſche u mit von h Fen eitungen. Un

.19 V 9.51 V S 10.50 ähr öthen),Magdeburg: 7 5 v a g. hege bis ger
12. 87.50 rt bis Eisleben), 9 V J I Il n t b hAerdbeiſenKeſet: n e a t ehe Hallische Srassen an

6.50 N 9.30 N (fährt bis Nordhauſen) 10.37 NBerlin: 36 8 h t gis Otrerhgäew 11 V 1,40 R à wärtigen das Geld verdienen laſſen

5.99 R 6 N. 8565 R. 9.19 N 81136 N.EorauGuben: u n 11. h di Cottbus), *133 R 720 U. T. 6230 bei Haasenstein
ottbusHalberſtadt: t v Jer ne anf Wahahef Halle

ingen: o V 7. von ErfurtThüringen r J 5 35 r h S fur R ha d
9.19 N 11.i4 N.

7.9 V. 87.58 V 9.43 V 8115 Vkeipzin: e V a 252 N 8420 5.32 Ne 825 N 88.50 N *10.26 N
rg: 255 V *7.27 V 8.52 V (von tne t K s b6 e m tiev sl on ordhaufen)grdvanfen Caſſel u V u 108 V. V. 812.30 N (von Eisleben)

85 S 5.13 N 87.10 N (von Eisleben) 8.55
10.35 N.NBerlin: 4.21 V 7.33 V (von Bitterfeld) 10.3 V 11.3 V

e e 8.57 N.10
Sorau-Guben: 7.6 V (von Cottbus) 12.66 N *7.9 N 10.14 N

e ottbus).Halberſtadt: s en Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
Schnellzu 4 und 2. Klaſſe Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.zug 2. bis 3. üſfe? ohne Gepäckbeförderung.

Vom 14. November d. J. ab werden im Bedarfsfalle regelmäßig an
Mittwoch und Freitag zur Beförderung der landwirthſchaftlichen Ar

eiter nach dem Oſten Sonderzüge mit 4. Wagenklaſſe von Magdeburg
a, nach Berlin Schles. Bahnh. oder Potsad. Bahnh. und

er nach der Oſtbahn,
v, jach Konlfurt über Zerbſt und weiter nach Oberſchleſien bis

8s10 Witz
abgelaſſen werden.

Vahrplan:
zu a, P Vag eburg 48 Nachm. in Schleſ. Bahnh. 8665,

e v S P Morge rg chneidemühl an orgens eve
in l Potsdam. Bahnh. 820 Abends ohne Anſchluß nach

er ahn.zu b, arg rg 1* Mittags, in Kohlfurt 11 Nachts,
Breslau 4 in Oppeln 92 Morgens,e Mygslowitz 4* Nachm.

getr gern igung bis zum Betrage der Militairbillets für
h ten von mindeſtens 30 Perſonen nur bei e Sonder-
zu ge auf den in Rede ſtehenden Strecken gegen rech gritgen ntrag von dem

öniglichen Eiſenbahn Betriebsamte, der Reiſe Antrittsſtation gewährt,
wührer andernfalls das volle tarſmätiges Fahrgeld zu zahlen iſt.

November 1888 [2117Königliche EiſenbahnDireetion.

Bekanntmachung.
Mit Bezanghme auf den 8 26 Abſatz 1 des Bauunfall-Verſicherungs-

Geſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend die Prämienberechnung für die bei
Regiebauarbeiten beſchäftigten Perſonen, de wir zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Mongte Juli, Auguſt v
September 1888 behufs Einſichtnahme wahre zweier Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Secretariat des ſtädtiſchenKranken- r Rathhaus, Winer Nr. 19a ausliegt.

e Abführung der pro 3. Quartal 1888 fälligen Beiträge iſt in derdaten eit und an derſelben Stelle r bewirken, widrigenfalls die
den ahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen

aben
Halle a. S., den 2. November 1888.

Der Magiſtrat.

Der hinter den am 28. Juni 1846 zu Grünewald geborenen Gärtner
Heinrich Werner ſeit 18. März 1881 erlaſſene und zuletzt am 27. Februar cr.
erneuerte Steckbrief wird hierdurch nochmals erneuert.

Halle a. S., den 6. November 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

Der hinter den am 16. Mai 1852 zu Mühlhauſen in Thür. geborenen
Arbeiter Hermann am 22. Auguſt er. erlaſſene Steckbrief wird hierdurch
nochmals mit dem Erſuchen um gefällige Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthaltes des Genannten erneuert.

Halle a. S., den 6. November 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Da in dem am 2. ds. Mts. r 7 Termin ein annehmbares
Gebot nicht a egeben worden, ſo wi ur Verpachtung der dem hieſigenHoſpitale St. Cyriaci und Antonii ehörenden, in der Beuchlitzer Aue Nr. 54
der Separationskarte, belegenen Wieſe von 1 ha 47 ar 66 qm auf die 6
Nutzungsjahre 1889 bis incl. 1894 unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen ein anderweiter Termin auf

Montag den 12. November ds. Js.Vormittags 10 Uhr im Wirthshauſe zu Beuchlitz
anberg m Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 31. Oktober 1888.
Der Magiſtrat.

Jn der Rummler'ſchen Zwangsverſteigernnasſoche von Zwintſchöng,
betreffend das im Grundbuche von Zwintſchöng, Band III, Blatt 59, verzeich-nete Grundſtück werden die auf den 19. und 20. R nbe 1888 anberaumten

Termine hierdurch aufgehoben. Das gwangsderſteigerungsverfahreg h iſt
aufgeben

le a, S., den 3. November 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Beim Herannahen des Winters werden die Beſtimmungen der Straßen-
Pöltzei-Ordnung, nach welchen die Bürgerſteige von Eis und Schnee frei
zu halten, bei Winterglätte mit Aſche ec. zu beſtreuen und die anf denſel-
en befindlichen Schlitterbahnen, ſog. Glandern, Wort u zerſtören ſind

zur genaueſten Beachtung hierdurch in d gebrachGleichzeitig etßett an das r mte Publikum, beſondere aber an
Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare desGlanderns hinzuweiſ en und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., den 7. November 1888. Die PolizeiVerwaltung.
Holz- Verſteigerung zu ermäßigter Taxe:

16. November cr.: Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Paupitzſch aus S tbezirke Goitſche-Niemegt. ca. 1 Weißduche-0.21 km s Eſchen-,34 ſw, 3 ÄhornS1,02 km, 2 rm EſchenNubſcheite, 200 rw harte und weiche Sheite und
Knüppel, 2000 rmharte und weiche Reiſer, 10 Kiefern-Langhaufen u. 28 Hdt.-

Bund Dornen aus Schutzbezirk Kämmerei. [2149

Zu leihen gesueht
à werden unter guter Sicherheit

3000 Mk.
3 zu 5-6 Zinſen zu einer 5ha tgeeweternne Off. werden

h höflichſt erbeten unter V. R.
6213 an HaasensteinVogler, Halle a. S. [2131

12000 Mark
2 auf ſichere 2. Hhpothek innerhalb S

h der a zu Neujahr ev. S
i 4527 fferten unter
4 von hier.

100 Stück
gute Schafe und

Hammel
hat zu verkaufen [2202

Baalberge b. Bernburg.
Carl Hahndorf.

[(2083
O an ülnaasentein

Zwei flotteKutſchpferde
n 8 u. 9jährig mit Halbſe und Geſchirr, ſtehen zum
rade Näh ges ern 3unter C

horst, Beruburg.

m 1. Januar 1889 werdenau Kittergnt bei W
a. S. ein kräftigesühennidchen

Scheuermädchen
u. Hausmädchen

S geſucht.

Die ſeit mehreren Jahren von3 d. verſtorb. Hrn. Oberſt v. Bode be-
S wohnte I. Etage mit Salon u. 6

Leivoher Zimm. henz Zubehör nebſt e
MühlwegEcke hege h

1050 am 1 Januar zu beziehen.

wo WoBrüderstr. 6HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

unteren eöffnet von 8-8 UhrFernſprecher 151für r da und auswärts.

c 900 MarkHypot er bei feinſter m

get unt. G. t. 5ws Mosse, Jan a e
Jn einer Stadt i. Anhalt i eiu

geräumiges 2159Haus mit Einfahrt
gehe Hof und Garten, paſſendür jedes Geſchäſt, für den feſten
Preis v. 4500 Thaler ſofort zu
verkaufen. Offert. bef. sub O.
d. 793 Rudolf Mosse,Halle a /S [2159

oder Haus z. Ab-Baustelle bruch in günſtiger

Lage zu kaufen r Off mit ge-
nauer Angabe d. Größe. v
bef. unt. B. c. 792
Mossse, Halle a/S.

Ein Laden
nebſt Wohnung, beſtehend aus 57
Zimm., Küche, ſchönen Kellerräumen,
roß. Garten, ehr gut zu einem
einen Fleiſchwaar en u. Delicateſſen-

geſchäft, Lederhandlung, Weißwaaren-
geſchäft oder Conditorei el te iſtin Cöthen. nahe am Markt ſofortll
u vermiethen u. Jan. ev. 1. IIpril 1889 zu hieße Näheres

smub A. B. 90 durch Rudolf
Mosse, Cöthen. [2191

40 000 Mark
erſte Hypothek zu 4 anf ein gutverzinsl. ca ineſttek der Wucherer-

ſtraße geſucht.
m Offerten bef. d. Exp. d. Ztg. r
S 000 Mark r erſte

Haushypothek in der Nähe des Marktes
gancht. Dahinter ſtehen noch m

von Selbſtdarleihern unter
A. 400 in d. Exp. d. Ztg. erbeten.15 v Mark zu 4 o ſucht
pünktlicher Zins ghier als zweite
Hypothek auf eng itte der Stadt ge
legenes Wohnhaus.

fgrte unter A. A. nimmt d.
Exp. d. Ztg. entgegen. 1

Auf ein ländliches Prunytge werden
9--12,000 Mark zu 4-4 geſucht.Gebäudeverſicherun 50,000 Mark.

der Halliſchen Zeitung. [2164

Bauplätzevon dem der Stadtgemeinde Taucha
Wenn an der LeipzigEilenburger

aſgnbabn und der fiscaliſchen Straße
ch Leigzig beziehentlich Communi-See gelegenen Areale (ca.

20 Hectare) ſind zu verkaufen.
Das Areal eignet ſich vortrefflich

zu Bauplätzen jeder Art, hauptſächlich
abrikbauplätzen.

Auskunft auf etwaige Anfragen er-
theilt der r r

Die Stadt Taucha iſt
Sapais aus in 15 Minuten zu er

reich [2166Zancha, am 6. November 1888,

Königliche Oberförſterei TZöekeritz, Der Staodtrath:
Schf feld Virg vitrilter.

efl. Offerten unt. A. 14 an die Exp.

por Bahn von

Unter Bezugnahme auf die ſ. Zt.
über die ſtattgehabte Auslooſun R er

gte Bekanntmachung vom 22. April
1886 und nach 8 11 des Allerhöchſten
Privilegiums vom 26. Juni 1876
werden die Jnhaber der Prioritäts-
Obligationen der Hall z SorauGu-
bener Eiſenbahn Litr. C. No. 9049 zu
1500 M. und No. 6195 zu 600
wiederholt aufgefordert, dieſe Obliga
tionen mit zugehörigen Zinskupons
und Talons bei der Königlichen Eiſen-
bahnHauptkaſſe zu Erfurt zur Em
Phanahme des Nennbetrages
rei -rfurt, den 6. November 1888.

Königliche Eiſenbahn Direktion

Holz-Auetion.
Es kommen

Freitag den 16. Novbr. er.
im Forſtrevier Burgkemnitz, Schlag
Siebeneichenteich und Thonteuten,
ca. 200 kieſerne Brett und

Bauſtämme

zum gertKäufer wollen ſich früh 9 Uhr imhieſigen Gaſthofe da
urgkemnitz, den 8. Novbr. 1888.
Die Forſtyerwaltung.

Kaden.

T
Zwei Flelvcherei-Geschäfte

in Dessau, beſte Stadtlage,
hochrentabel, ſind zuſammen
oder jedes für ſich, we en
Erkrankung des Beſitzers ſo
fort zu verkaufen oder
verpachten. Näheres un-
ter Chiffre V. A, 120 8060lagernd Dessau.006

Schmiede- Verkauf.
Eine rentable Schmiede, ſeit 30

n nebſt guterhaltenem
Wohnhaus, Stallungen und Scheune,
hyrzüalichem Garten und einigen
Morgen beſten Landes, beabſichtige ich,
durch den Tod meines Mannes ver-
anlaßt, im Ohlhoff'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt Dienstag den 13. ds. Mts.
Nachmittags Uhr öffentlich meiſt-
bietend zu verkaufen. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.
Unmittelbar nach demſelben hat der
Beſrbietende 300 Mark Kaution zu
hinterlegen. [1851Friesdorf b. Wippra a. d. Sanger-

häuſer Chauſſee, 2. Nov. 1888.
Wittwe Doberstau.

Krankheitshalber iſt ein großes
herrſchaftlichs Wohnhaus gut
vermiethet) in Halle a. S. nnter
ſehr günſtigen Bedingungen preis-
werth zu verkaufen. fferten unter

J. 8515 an J. Barck
Co erbeten. [2025

Unbedrucktes
Einwickelpapier

hat abzugeben
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Winterohbst
zehn Centner zu verkaufen. [2105Rittergut Wernrode bei gleirſurg

Elegantes Herrenſopha mit Ka-
ſchen bezogen, verkauft 55

g.
Max Born,neue Promenade 14.

1 gutheizenden Amerikaner Ofenverkauft dillig Fieilcergaſſe 31,

hi ffre X.Ann.Exped. v. z

Offene und geſnStellen gre

Zur gefl. Beachtung.Bei ne Anfragen in Beüber welche die h

uskunft ertheilt, bitten wir zur Rie.
ntwort 10 Pfg. Porto beizufügen,
eber Ehiſfre Inſerate kann die Ex

edition nie Auskunft ertheilen
a ſie in dieſem Falle nur die einge

henden Briefe den Jnſerenten n zuſtellt

Ein ehe30 Jabr e öjährige Zeugniſſe, ſuht
ur die C in einer großenübenwirtbſe aft mit ca. 70 1

Leuten Stellung als Aufſeher.r ne ch erfahren, wo
rüber mir e ehlungen zur
Trite ſtehen. Offerten sub A.13 an die rot d. Blattes

Einen tüchtigenX ehermit 25 Leuten ſucht für nächſten
Sommer
Kammergut Oberweimar (Thüringey)

Stellen ſuchen Jnſpectoren, Feld
u. Hofverwalter, Hofmeiſter, Auf

ſeher, Kutſcher, Kuhhirten u. Schäfer durch Fr. Rinne
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [2111
NB Jnſhektoren u. Verwalter weiſe
d. Hrn. Prinzipalen koſtenfr. nach.

Ein tüchtigerKu ferschmied
el. ſofort gutlohnende, dauernde
Weh ſagt die Expedition dieſer

Zeitung.

Geſucht
wird eine Gehülfin der Hausmutter
für eine Mägdebildungs-Anſtalt. Die-
ſelbe muß in allen häuslichen Arbeiten,
namentlich in der Beſorgung der
Wäſche tüchtig ſein. Meldungen mit
e ſind zu richten an FrauSuperintendent Förster, Halle.

h r Stuben-,aus Küchen u. Viehmädcqhen
inden ſof. u. 1. Januar bei hohem
Gehalt gute Stellen durch FrauKIarx, t leiner Schlamm 1. [2185

Zum Aendern von DamenMänteln
werden ſofort 2188tüchtige Schneiderinnen

mann VSerauky.,
Geſucht

wird eine einfache Kindergärtnerin
oder ein feineres Kindermädchen, welche
auch etwas Hausarbeit übernimmt,
nähen und plätten kann und ſchon in
ähnlicher Stellung war, ür 2 Knaben
im Alter von 4 und 5 Jahren. An
tritt ſo bald als möglich. 2108

Prof. Küssner, Wilhelmſtr. 9.
um 1. reſp. 15. Januar wird einatte ädchen, welches bereits

104 in herrſchaftlichen Häuſern gedient hat,
geſucht. Meldungen werden Mittags
I2 2 Uhr angenommen (2190

Königstrasse 24.
GGGGOGEGEGGGGAh

Vermiethungen.

e —aaaaKl. Klausſtraße 11,Nähe des Marktvlatzes, iſt die 2. Etege

Oſtern 1889 zu vermiethen. Beſi
tigung derſelben von 11--1 UhrRaßeres 9 aradeplatz 5, I.

Eebetren kann Pferdeſtall zu 23

Pferden mit vermiethet werden.

G eäEin Laden f. 55 Thlr. iſt zu
vermiethen, paſſend f. Barbiere.
Ki. Ulrichſtraße 4, Uhrgeſchäft.

Ein Laden f. 100 Thlr. iſt c
vermiethen. [20Kl. Ulrichſtraße 4, Uhrgeſchä e

2 freundl. Wohnungen zu 360 u

Kam., Küche u.

450 zu vermiethen. Näheres
1910) Wörmlitzerſtr. 43 l.Eine ſchöne Wohnune, 5 n

Zubehör zu ver
miethen gr. Steinſtraße 26. B

Für die Abgebrannten in

III
ner bei uns ein:gingen ferner 17.4 4e pevort aus Nr. 262

n Zieoler, Radis 10Frl. Einecke 1. 7
K. T. 3 II TF. D. 9 7Pngenannt 2 4
H. G. 2 7 vC. Z. 3 n vSt.
W. W. in G. 3.v. B. D. 50Br. R. Hettſte 3Paſtor Keile Rotta

Gaben nimmt gern entgegenWeitere unten
der Halliſchen Zeitung

2 etSumma 3194 71
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MalIe,
Grosse Ulrichstrasse 36,

Altenburg: Moritzſtr. 3.
Chemnitz: Reumarkt 12.
Glauchau: Markt 14.

C. Traeger“s
Weinhan

Weinstuben.
Geiststrasse 26/27.

(Filiale Weingroßhandlung von
ranz Traeger)empfiehlt [2210

Rüdesheimer Most
à Schoppen 50 PEg.,außer dem Hauſe per Ltr. M 1,10.

ung u.

Bernhard ODalichow,
grosse Ulrichstrasse 36

Sperialität: W Roben, wollene n. halbwollene mit jedem Beſatz;
nzüge, Long Chales, Crepes de Ch

daran zu trennen, auf nur chemiſch trockenem

W Strauss- u. Putzfedern werden gewaſchen und in den brillanteſten Farben gefärbt u. gekränſelt. o
Eigene dazu eingerichtete Commanditen:I am i i e

grosse Ulrichstrasse
Münchener Actien-Hutfabrikz

gr. Ulrichstrasse 5454
Filz-, Seiden-, Jagd- u.

Chapeaux mécaniques,
engl., franz. und österreichische Moden,

F Reparaturen Werden prompt und
Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.
Gergraerheee am Montag, den 12

3 Uhr
der

V Bnigt u un:ericht über die Vereinsverwaltung, Vortrag der Rechnung vo1. Juli 1887/88 und Beſchluß über die Entlaſtung des Rech

nuner2) Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1888/89.
3) Erneuerungswabhl von zwei Vorſtandsmitgliedern.

Zu dieſer
Vereins und die
mit dem Bemerken eingeladen, daß di

eilzunehmen.

ovbr.
achmittags im Konferenz-Zimmer

Auſtalt.

eneralverſammlung werden die ordentlichen Mitglieder des
orſtandsmitglieder, W die Berarerkyeg Sglie

e letztgenannten na er Statutenberechtigt ſind, mit berathender Stimme a
itglieder

Der Vorſteher: Wächtler.
Schüler-Pensionat V. Th. Starke,

Halle a. S., Steinſtraße 9.
einen hellen, gemeinſamen Arbeits

Aufſicht mi
meinſame Spaziergänge, vollſtändiger
haft und
1878. Glänzende Erfolge.

Anmeldungen wegenbaldigſt erbeten. 4

t aal.t mit ausreichender Nachhilfe.
Familienanſchluß.

tets ausreichend, daher das Nachſchicken überflüſſig.8 Auf Wunſch Empfehlun alsbehörden oder von Eltern jetziger oder früherer Schufer

es ſehr großen Zudrangs und

o

Das Penſionat bietet eine er geräumige u. geſunde Wohnung und
eſtſtehende Arbeitsſtunden unter

en ſeitens hieſ.
Preis

[2161

Gewiſſenhafte Erziehung, ge
ie Koſt iſt eBeſteht ſeit

i ul
ehr mäßig-

n hieſ. Schulen
h. StarKe.

Grosse Schlesſseche
Gold u. Silber -Iotterie,

1889.

äurch das Bankhaus

3 Berlin W.Carl Heintze, Unter den Linden 3

Einsendung des Betrages zu besiehen.
Breslau, den 19. October 1888.öas Central Comits

J. V.
Heinrich IX., Prinz Reuss.
Auf zehn Loose ein Freiloos,

beizuf

Liehung in Berlin am 17. u. 18. Jannar 90 e Säue

4

19
zur Ausgabe und sind von demselben gegen 40

40

Gewinne in Gold u. m

Hauptgew. 50 000 I. Gold. o.
Die sämmtlichen Loose 4 1 Mk. Kommen

ar

50 000
do. 20 000I Hauptgewinn 50002000

2 Gewinne von je 1000 2000
do. n 500 2000do. u 100 1900do. v u 50 2000do. v u 40 160050 do. 30 1500200 gold. Münzen „20 10 000

2000 silb. v 6 4 000
ügen.

In Halle bei Schrödel Simon (R. Sechrödel),

leder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. Gewinnliste
[2141

Ungar-Wein.
Die Eſte Ungarwein Jmport- Handlung
Schmeerſtraße SchmeerſtraßeNr. 29 Gustav Sponner, r

offerirt unter Garantie der Reinheit:Lanädweine, herb, roth. a Liter 0,80 .4Ss2egzsarder, herb, mild, roth, I.en rer, mild, roth. 1,30Adelsberger, mild, roth, kräftig 1,50St. Georger Augbraen, füß 145Ruster Ausbrueh, ſüß, Medicinal, 1,75e Fettausbruech, Pr., voll Fett, Medicinal, 2okaver Ausbruch Vso., Pr., Medicinal, ſehr alt, 3,

J 7 g 50 etDie Preiſe verſtehen ſich in Gebinden ſchon von ca. 25 Liter an verzollt
ab H Kellerei in Ungarn 32 Pfg. pro Liter billiger.alle a: S., ab

Gusta
Proben und Preisliſten gratis und franco. [361

v Sponner, Ungarweingroßhandlung.

Die Weingroßhandlung von
Schaefer& Aciätck«s, Oldenburgi. Gr.

(vormals J. C. Schaefer Sonn)hält ihr bedentendes Lager

alter Bordeaux-W' eineZer beſten Jahrgänge, ſowohl auf Originalgebinden wie abgelagert auf
laſchen beſtens empfohlen.

erlangen gratis und frauco. Preisverzeichniß und kleinere Proben auf
[541

Vinterüherzieher.
J Um mit meinem übergroßen Winter-Lager bis

Weihnachten möglichſt zu räumen, habe die Kreiſe um
Vedentendes reducirt

Otto Kn oii, Lrip; Str. 876.

MaleGrosse Drrichatrasse 36.

tickereien, Ball u. Maskenum e e er Nee ehe ehees
u. heng

[1491

ZTwickau: Gewandhanus.
Meerane: Markt 52.

36. Malle: Leiyzigerſtraße 64.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Reisehüten,
Uniform-, Livrée un r

ſie an tüirt
9

Damen Mode- Salon
Mwe. Christine Weber.D vor Kurzem mein Atelier in Wien aufgegeben,t t W i r 4rassen- Foſletten, Baliroben, Reit-nung v. 8

Ieidern nach Wiener u. Pariser Sennitt in geſchmack-
vollſter, eleganteſter Ausführung. [2123

Halle a/S. Brüderſtraße 16 part.

Oarl Steckner
fi d rchhein 45 Der in

empfie ein reichhaltigeweissen men Rieliefelder SsSchliesischen Leinen

Hausmacher Leinen
in allen Breiten und Qualitäten.

JacquardDamafſtGedecke.
Kaffee-Gedecke mit farbigen Kanten,

Specialität:
Altdeutſche Gedecke.

Alleinige Niederlage für Halle a/s. und Umgegend

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchönerh einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion und
verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. [2092

C. Weddyoenicke,Leipzigerstrasse 7

(2019

0

Nicht tropfemel?
Hotard's Kronen und Tafelkerzen

per Original-Pfund Her, ber und der T e.
Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtraße 10.

SESEN. MONATI-ICEHE. T M.

Broehon 192

S

S
e

a b ände n Suppementbanee S

r z S eM e e.Materialien zum Zeichnen,
Beissbretter, Reissschienen, Dreiceeke, Curven u. a. Lineale,
Fabrikate von Schröcier., Darmstadt,
BReisszeuge. Zürkel, Ziehſesern, Tuschnäpfe, Cheualfarben,

und feuchte Farben in Tuben rc. empfiehlt 66
6.

Als vorzügliche Meizinaterialien für Stuben- und Küchenfenerung

empfehlen wir 4Knorpelkohlen zum Preiſe von 55 pro H. frei Haus,
Stückhbkohlen
Preessteine 15 Mk. p. 1000 St. frei Kohlengelaß.

Bei Entnahme von mindeſtens 200 hl Knorpel- oder Stückkohlen oder
von 10000 Stück Preßſteinen im Jahre gewähren wir Preisermäßigung, diein jedem Falle mit uns zu vereinbaren iſt.

Poſtbeſtellkarten werden in unſerm Büreau auf der Saline, wie in
unſerer Kohlenex pedition (Mansfelderſtraße 20) unentgeltlich aus-

gegeben. [2212Halle a S., am 9. November 1888.

NEVE F. AGE.

er e

hei

I Nadeln,Garn, Oel e.beſt. Qual.
ESingermaſch.

echt me Wrkſt. z. Reparat. all.
ertens, Vreiteſtr. 8.

Unzerbrechlichi neue Garantie-Kamm der
ew Hork Hamburger GCummi

WaarenCompagnie Hamburg. An
erkannt beſtes Fabrikat aus Hart
gummi à Stck 75 H und 1

eder dieſer Kämme, der innerhalb
Jahresfriſt bein Kämmen zerbricht,
wird koſtenfrei durch ein neues Exem

lar erſetzt. [2192
t

v. 65 an, ein
Reel. Bed. Eig.Shſtene a

arktkirche.

lämburger Käse
in jeder Qualität in PfundSteinen zum Preiſe von 17.-26 M.

0

ſowiTaſelbutte

erirt die [1948Eisloher Molkorei,

Eisleben.
Soda, o HaPa. Reistärke,
Pa. Weizenstärke, u 3e

empfiehlt (2197J. R. SerRegteee Vernburgerſte 13.

Sir Brennen u. PolirenSpiritus eJ. R. Strässener, Bernburgerſtr. 13.

Feueranzünder
J. R. Sträesner, Bernburgerſtr. 13.

Kräuter-Bruſtbonbon
alt bewährtes Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt w

H. SchliachkK, Ranniſcheſtraße.
Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

e nne uchen empfiehlt täglifriſch Carl Koch, Herreuſtrave 1.

Sonntag friſche Pfannkuchen
mit guter Füllung. [2166

Hedwigſtraße 6.

L. Eberhardt, Hoffäger,
erlaubt ſich ſeine neu eingerichteten
Reſtaurationslocalitäten, ſowie Saal
unter dem größten Entgegenkommen
zur fleißigen Benutzung zu empfehlen.

Sämmtliche Thiere aus meinem
Thierpark auch im Winter ſichtbar.

Landsberg.
Gasthof 7. „gold. Löwen

zur

Ihr mess,
Sonntag, den II. November,

Tameamersils,
Montag, den 12. November,

Bauwozu freundlichſt einladet [2200
Fritz Bischof

T

ontag, d. 12. November Ab. 8

im gold. Ring
ordentliche Generalversammlung

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. Veman d. Vorſtands.
3. Beſchlußfaſſung über Reviſton der
Statuten. Der Vorſſand

Gartenbau- Vorein.
Monatsverſammlung Dienſtag denz November Abs. s ker im ren

rinz“.
Tagesordnung,

Mittheilungen über die „Luffa
Pflanze u. deren Berwerthung“,
von Hrn. Dr. R. Schütze,

Vorlegen von Rohmaterial und
Präparaten

Geſchäftliches.
Sehröter.

Am 15. November beginnt im von
ena'ſchen Fränleinſtift, Rathhaus

gaſſe 16, ein Curſus für arſeris e
S Phantasiearbeiten.Junge Damen, die ſich daran zu be
theiligen wünſchen, erfahren das re
zwiſchen 15-2 Uhr Mittags bei
Stiftsdame Frl. von Dresky.

Brosche, Krönungsthlr. verloxen.
G. Belohn. abzug. Henriettenſtr 29 g.

Conſolidirte Halle ſche Pfännerſchaft. 16G/ B. F. C. Br.



meines ganzen Waarenlagers
Weiss u. W

VWVollwaagaren

II

Gr. Ulrichstr. 4.e

-mäöä-

T Der Laden iſt per 1. April vermiet
dahin gänzlich geräumt ſein.G n rn ohet und muß mein großes Waarenlager bis 1

Wollwaaren u Tngros
Größte Answahl, billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Gebr. Buttermilch in llalle aß. Landwehrstr.
nahe am Bahuhof.

Spielwaaren Dngros.
Unſere Spelwanren-Muster-Ausste nung haben wir r Jpet u. laden We oryovneu

zur Beſichtigung derſelben ein.Gebr. Buttermilch, Halle a.

mSpielwaaren Leip
S für den Je

An
I.

Teht Marne lumomwiebeln
mpfiebltin größter Auswahl zu billigſten Preiſen

HAyaecinthen, vrachtvolle Sorten für Gläſer und Tößfe.
Tulpen in Sorten und Rommel.
Crocus Seilla, Scehneeglöckchen, Tacetten,Na cissen, Jonqillen, Alpenveillehen,
Lilien- u. Malblumen-Treibkelme,
Hynacinthen-Gläger weiß und blau.

Catalog u. Cultur- Anweiſung gratis.
Große Auswahl von [2183Malart- on uets

in verſchiedenen Größen u Bindungen.

rn SeSamenhandliung.
Malligasse G, vis-h-vis der Marktkirehe.

Schmidt Spiegel,
Male e.offeriren

Rübenschnreider,beſte Konſtruktion von 28 Mk. an. (2178

Schrotmühlen,Koeu! Patent, unübertroffene Leistung.für Hand u. Göpelbetrieb von 90-260 Mk.

Jauchepumpenje nach Größe und Konſtruktion von 25--54 Mk.

Halte ut afſortirtesGold-, Silber u. Alfenid-Waaren- Lager
h u aller 'piuigeten Weinachts-BEinkäuſen dem geehrten
J Publikum beſtens empfoblen. Gute reelle Waare wird zugeſigert.

Vincengo Traverso, u n
Gerichtlicher Ausverkauf.

Von Moutag, d d. Mts. kommen die zur A. Voss'ſchen on
aſſe gehörigen

e L X A. Cim Laden grosoe Vlrichetrassee 11 zu billigen Preiſen zum Veriut.
Der Concursverwalter

Bernh. Schmidt.

Landwehrstr.
e9 nahe am hahnbofe.

uns ad mnoſgſ mauoi

puz

r eeneeeeke-

Se

Wichtiger Fausſrauen

Cylinder für a

S ager, Photographie-Rahmen zu äußerſt b

Wegen Aufgabe meines Geſchafts erbſtue h Sonntag d. 11. N Svember rer JS re Doſen e2

beſtehend aus: Sodewaaren, Leinen- u. BRaumwollen- sWaaren l 7 Tiesch- u. BRettdecken, ferner Corsets, S
Herren-, Damen und Kinderwäsche. un v

es

Gr. Ulrichstr. 4.

ſdn Bentze, Ball a 39 Sohwoorstr3 J

Neue Sendung eingetroffen

Geschnitzte
Holzwaaren

zu Stickereien paſſend!
keine Rauchtische,

Rauecehserviee, v Sehreſbzreuge, gehunn
pen, Garderobe, Uandtuch-, Sehiülegelihaiter,
Staubtuehkasten, TabakKsKasten, er bigenigen Breiſen

Bücher u alen Wisssenschaſten

kauft zu reiſenschmanm's Antiguarist,
gr. UVlriehetragee 47.

Clooss Bothſoll
empfehlen in größter Auswahl

u. Rundbrenner in allen Sorten

ſind uns vom
Patentinhaber Hrn. P. Kalthoff inbonn“

ſtück 5 Pfennige. Granat- „PFroſchen
rn ff. Milchglas in Gold gefaßt wie Abbildung

15 em 19 em 24 emvr. S 30 v. 28 66 W S sS Doehte in z Sir auch für Hängelampen, per SStück 5 Pfennige. e 7 2Alle übrigen Lampentheile, ſowie S O d zBeparetaren u Agiin Wörkstatt

z s Ige D. R. Hut ente vinder Licht, s
s Stück 4, 5, 6, 7 10 18

am 7. November 1888 als „echt“ bezeichnet. Granat- Armbänder
Wir empfehlen wie ſchon früher in Gold gefaßt.pr. Stück 15 Pfennige. neeg

Albin Paul Siwon,
Markt 15. Marktſchloß. (2186 Lreihig 9 3 wo 4,es 4reihig rig

Preiſen

Garnirte

nie Hüte
mittleren und billigen Genres empfehlen zu den venige

Gieschw. Schimmelpfennig,
Leipzigerstrasse 14.

Garniren der Hüte wo n e erele
Kinderhüte von 50 4 aCGarnirte Pamenhüte von 1 vo an.

Granat- Einſteckkämume

Stück 4/2, 5, 6, 7—15Corall- Armbänder

7
b.3reihig wia g. wie ild. 5

Coratl-Lroſchen
e

D. 6. I. Jaenisch Sohn,
Markt 93, Mötel goldn. Ring,

empfehlen ihre täglich eingehenden Nenheiten von vorgezeichneten

ecken, Tischläufſern., Hand-und beſtickten
tüchern, Tablettes ete. zu
Preiſen.

nach mee
Althee Bonbons

r heruſeund Heiſex

Johs. Mitlacher,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Täglich friſch gebrannten
äußerſt billigen

[2162

Auf, das mehrfach gut empfohlene Werk

S King, das Buch der Hohenzollern,s in halb monatlichen Zwiſchenräumen erſcheinenden Liefer-

usführl. Proſpecte lagen kürzlich d. Halliſchen Zeitun
tändig ingen A60 Pf.

nimmt Beſtellun

Ed. Anton in Halle a/S., Barfüßerſtr. 1

billigſt bei

Gebr. RZiegelei Tro
Veramworiiich J. Se mann ESnſergte) Haſte a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 ühr Heorgens bis 8 Uhr Abends Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche W
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